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AbonnemeatS - Gmladuaz .
den Monat Dezemder eröffnen wir ein neues Abonne «

�° uf daS

«Kertlner
��dem wöchentlich erscheinenden K- mrtnssblatt .

SnIlwWntt " vertritt in jeder Beziehung
Ifen der wentbätigen Bevölkerung . Jetzt , wo hoch »

stagsverhandlungcn , die das Interesse der Arbeiter

�Znen Ärade berühren , vor der Thür stehen , ist es Pflicht
je " «eben , dem das Wohl der Arbetter am Herzen liegt , ein

�. der sozialdemokrattschen Ardeiterpartei zu lesen .

Milcht die Organe spekulativer Kapitalisten werden die Ar »

fjL »der ihre eigentliche , jammervolle Klaffenlage autklärm , —

�. ?igentheil , fie haben ein ausgesprochenes Interesse daran ,
P " 1 das arbeitende Volk in der Gleichgilttgkeit zu erhalten .

Ls�lwiffende Leute find willige Objekte der Ausdeutung und

Flucht unserer Gegner .
i &omm, Arbeiter Berlins , fort mtt den Bourgeois blättern ,

hAen Ihr täglich beschimpft und verspottet werdet , schaart
» Sm der bewegten Z- tt , die nahe devorsteht . umEuerOrgc
Ms Euch nun schon sett Jahren treu zur

devorsteht , um Euer Uwan ,
nun schon Jett « aoren rreu zur Seite steht , we!

eintritt für die Freiheit und « « anftpation
jen Volkes !

Feuilleton unseres Blattes veröffentlichen wir dm de »
�len Roman des russtschm Realisten Dostojewski :

Raskolmkow .
foßto hknzutretmdm Abonnenten wird der bisher erschimene

des Romans gratis nachgeliefert .

> Zlbonnementspreiv beträgt frei in » Ha « « monatlich
Jbfk 86 Pf . , wöchentlich 35 Pf . Bei Selbstabholung

Unserer Expedition , Zimmerstraße 44 ,

_ 1 Mark pro Monat .
f # nu « gm werdm von sämmttichen Zettungssped , teuren ,

von der Expedttion unseres Blattes , Zimmersttaße 44 , ent »

ttnommen . '
M «cherhald nehmm sämmtliche Postanstalten Bestellungm

M Monat Dezemder gegen Zahlung von 1 M. 34 Pf . an .

Redaktion nnd Expedition de »

». Kerliner Uolksblatt� .

Deutscher Chanvinisnms .
tzMnnand kann das Tebahrm der ftanzösischen Chauvr -
�». ' chärfer verurtheilm als wir ; wir haben die Hetzereien ,
< Q%« ge » und Prahlereien der Herren D e r o u l e d e

lh�offen immer eben so lächerlich als verderblich ge -
� vvgesichts der gespannten Situation Europa ' s und
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fu Roma » von F. M. Dostojewski .
* * Russische « übersetzt vo » Wilh . Henckel .

?s? US
Qb�,,!eincm Geplauder zu zerstreue « und aufzuheitern ,

L -v. »gblo« Deine Galle aufgerührt .
Du e « also , den ich im Freber nicht er -

. � W « RaSkolnikow , ohne den Kopf zu wenden .

b hmiZ war ei ; und Du beliebtest sogar , » Wuth

He. 9ett' als ich gelegentlich einmal Sametow m,t »

4 » % - ch
» . ÄJ

Nvitk» können ? Ein prächtiger Kerl ist er , ein au ? »

iS' vdt rV • - in seiner Art natürlich . Wir find jetzt
™

Wofll« unS fast täglich . Ich bin ja in diese « Stadt -

�»e« Das weißt Du noch nicht ? Erst i - tzt b,n ich

W " phantasirt ?

, "bstverständlich > Ganz ohne zegliche » Be -

tzMer habe ich phantasirt ?
�o » e Frage , worüber ? Wa « man ebm phanta -

angesichts der Thatsache , daß der europäische Friede auf so
sehr schwachen Füßen steht . Aber wir wollen in unserm
Urtheile » nicht einseitig sein und wir verurtheilm den

Chauvinismus , wo wir ihn finden , nicht nur bei den

Franzosm , sondern auch bei dm Deutschen , so sehr
wir Deutsche sind und uns als solche fühlen . Wir

haben immer die Befürchtung ausgesprochen , der Chauvinismus
werde , wmn er eine Steigerung erfahre , den friedlichen
Verkehr der Völker unter einander erschweren und gegen -
seitige Chikanen hervorrufen , die in einer Zeit wie die

unsrige , da die ganze gesellschaftliche Fortentwickelung so
sehr mtt der Ausbildung des Weltverkehrs zusammen »
hängt , geradezu als ein Anachronismus angesehen werden

müssen .
Ei « solcher Fall ist nun eingetretm ; der Präsident der

ftanzösischen Republik hat eine Verordnung unterzeichnet ,
nach welcher die Fremden , die einen dauerndm Aufenthalt
in Frankreich nehmm wolle », nach vierzehntägiger An -

Wesenheit bei der OrtSpolizeibehörde sich über ihre Her -
kuaft und über ihren Beruf ausweisen müssen .

Derartige Anforderungm werden in allen Staate » an
alle Fremden gestellt , in Deutschland gewiß nicht zum wenigsten .
Man kann höchstens sagm , wen » die Franzose »
so lange ohne eine solche Frcmdmkontrole auskommm

konnten , so wäre sie auch jetzt überflüssig . Dabei soll der

Legitimationszwang keineswegs eine Gegenmaßregel gegen
den Paßzwang sei », denn die Sache war vo « langer Hand
vorberettet .

Zn Frankreich leben über eine Million Ausländer .
Darunter bcfindm sich beinahe eine halbe Million Belgier ,
265 000 Italiener , über 100 000 Deutsche , SO 000 Spanier ,
79 000 Schweizer , 38 000 Holländer und 1 1 000 Amerikaner .
Die französische Regierung giebt an , daß die Forderung
von Legitimationen bei de » Ausländem fast lediglich einen

statistischen Zweck habe , denn der Fremdmzufluß habe
bedeutend zugmomme « — er bildet 3 pCt . der Gesammt -
zunähme der Bevölkerung — und man wolle sich nur

vergewissern , welche Konkurrenz den Franzosen im Erwerbs -
leben durch das Ausland berettet werde .

Man kann sagen , daß die Maßregel überflüssig war ,
denn man brauchte eine solche Statistik nicht der Polizei zu
übertragen . Darüber aber kann sich niemand beschweren ,
der ähnliche Maßregeln rm eigenen Lande

billigt . Und dazu gehören vor allem unsere offiziösen
Blätter , die jetzt ein so große ? Geschrei erhebm und sich
geberdm , als ob es bei uns in Deutschland gar keine

Fremdenpolizei gäbe .
Wmn die Maßregel einm politischen Charakter hat , so

sind daran nur die Hetzcreim diesseits und jmsettS der Vogesm
schuld . Und je mehr unsere Presse in Chauvinismus macht ,
desto mehr erschwert sie die Stellung und dm Erwerb der

hunderttausend Deutschen , die in Frankreich wohnm .
ES ist gemeldet worden , daß einige Deutsche von fana¬

tischen Franzose » aus der Arbeit entlassen worden find .
Dies ist ohne Zweifel ein widerwärtiger Auswuchs des

sirea nennt . . . Nu» , Bruder , jetzt aber ist keine Zeit zu

verlieren , jetzt haben wir zu thun !
— Worüber ich phantasirt habe , will ich wisse ».
— Wai fragst Du nur danach ? Bist Du etwa vor

einem Geheimniß bange ? Sei ganz ruhig , von einer Gräfin
war keine Rede . Aber von einer Bulldogge , und von Ohr -

gehangen und von Kettchen , und von KrestowSkij - Znfel
und vo » einem Hausknecht ; auch vo » Nikodim Fomitsch
und von Jlja Petrowitsch , seinem Gehi ' fm , war viel die

Rede . Auch beliebtest Du Dich sehr für Deinen Strumpf

zu interessiren , klagtest immer , . . gebt ihn her ! " Sametow

hat selbst in allen Winkeln Deine Sttümpfe zusammm -

gesucht und Dir die » ekelhaste Zeug eigenhändig , mtt seinen

varfümttten und bermgten Fingern überreicht . Erst da be -

rühmtest Du Dich und hieltest Tage lang dresm Schmutz
in dm Händen . Es war keine Möglichkeit , ,hn Dir weg

zu nehmen . Wahrscheinlich liegt er auch jetzt noch unter der

Decke Und dann hast du auch noch Fransen von der Hose

verlangt , und zwar mit Thränen in de « Augen ! Wir ver -

suchten noch heraus zu bekommen , was das wohl für Franse «

sein könnten , — aber eS war keine Möglichkcrt . . . Nun

also , jetzt die Geschäfte ! Da sind fünfunddrerßrg Rubel ;

von denen nehme ich zehn und werde nach etwa zwei Stunden

Abrechnung bringen . Unterdessen setze ich auch Sossimow

in Kenntniß , der übrigens langst hatte Heer fem müssen ,

denn es geht auf zwölf . Sie aber , Nastmka , schauen ,
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habe ; man merkte eS ihr an , daß sie von Nasumichm ganz

�Vaum�hatte sie die Thür hinter sich zugemacht , als der

Chauvinismus . Allein man darf sich nicht wundem , wenn
drübm eine gewisse Mißstimmung herrscht . Man wird die

„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " in

Frankreich so wenig wie bei unS für die Stimme des beut »

schien Volkes halten . Man weiß aber in Frankreich recht
wohl , welche Kreise hinter der „Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " stehm , und so muß eS den Franzosm auffallm ,
wenn gerade in diesem Blatte unausgesetzt die heftigsten
Angriffe gegen Frankreich erfolgen . Seit einiger
Zeit wird in dem hochoffiziösen Blatte Frank -
reich fortgesetzt al » „ ein wildes Land " be -

zeichnet , während man für die russische » Grenz »
f l e g e I e i e n , die doch von wahrhaft empörender Bruta »
lttät sind und sich so häufig wiederholen , nicht einmal ein
tadelndes Wort hat . Anläßlich der Verordnung über die

Fremdmpolizei wird Frankreich als ein Land bezeichnet , das

„ voll wilder Bräuche und Instinkte " sei und
in dem der Deutsche auS der Kultur in die Bar »
Garet gelange , sobald er seinen Fuß über die Grenze ge -
setzt habe .

WaS bezwecken solche Hetzereien ?
Man kann mit Fug und Recht ftagen , ob dm » ein

Franzose , der sich im Deutschen Reiche niederläßt , keine

Legitimation beizubringen hat ? DaS offiziöse Blatt reibt

sich auch daran , daß die ftanzösische Regierung sich das
Recht vorbehalte » hat , Fremde auszuweisen . Da »

gehört wohl auch zu dm „ wildm Bräuchen ? "
Aber kennt man so etwaS bei unS nicht ?
Vor 1870 wurden aus Preußen sehr häufig Ange»

hörige anderer deutscher Staaten ausgewiesen . Wir habe «
verschiedene Bestimmungen , nach denen Deutsche auch jetzt
au « ihrem Wohnfitz ausgewiesen werden könne » ; der kleine
Belagerungszustand und der § 22 des Sozialistengesetze »
ermöglichen eS sogar , deutsche Reichsangehörige auS de »
Orten zu vertreiben , wo sie sich das Bürgerrecht erworben
haben . Gegen Fremde steht de » Regierungen eine u n -
beschränkte Au S w eis u n gS b efu g niß zu und
man braucht an die massenhafte » Po len auSw eisungen
kaum zu erinnern ; sie sind noch in jedermanns Gedächtniß .
Sie erfuhren bekanntlich sogar eine Mißbilligung durch den
Deutschen Reichstag .

Dies Alles ist der deutschen Presse eben so gut bekannt
wie uns und dmnoch bläst der größte Theil derselben in
das Horn der „Norddeutschen Allgemeinen " . Wmn diese
armselige Presse nur erst einmal soviel Muth und Pflicht -
aefühl besäße , um gegen die Ausweisungen und ähnliche
Maßregeln in Deutschland nur ein bescheidene » Wörtchen
zu sage ». Aber darüber schweigt sie sich völlig au » .

WaS bei der „ Norddeutfchm Allgemeinen " berechnet
erscheint , das kommt uns bei dem gläubig nachbetenden
Chor der Philisterpresse als eine Art Sinnesverwirrung vor .
Wir könne « die chauvinistischen Tendenzen , die wir hübm wie
drübm gleich bedauerlich finden , nicht unterdrückm ; wir wollen
aber erklären , daß wir keinen Theil daran habm . Vielleicht
wird un » die „Norddeutsche Allgemeine " , gerade weil wir

Kranke die Decke von sich abwarf und wie wahnsinnig auf -
sprang . Mit brennender Ungeduld hatte er dm Zeilpunkt
erwartet , wo sie fortgegangen sein würden , um dann sofort
etwa » zu thun . Aber was ? was war ' s denn eigentlich ,
wat wolle er dmn thun ? . . . er hatte es wieder ver -
gessen ! Herr Gott ! sage Du mir nur eines , — wiffm sie
alle », oder wissen fie noch nichts ? — Wenn sie nun alles
wissm sollten , und sich nur so anstellten , mich nur reiztm ,
während ich da liege — und wmn sie dann plötzlich er -
schienen und sagten , daß alles längst bekannt sei und daß
fie nur so gethan hätten . . . . Was wollt ' ich aber nur
thun ? Rein vergessen ! . . . eben noch wüßt ' ich ' » und nun
plötzlich alles vergessen ! . . .

Er stand in qualvoller Ungewißhett mittm im Zimmer
und blickte rings umher ; er ging zur Thür, öffnete sie.
horchte ; — «et », da » war es nicht . Endlich , wie sich be »
sinnmd , stürzte er zu dem Winkel hin, wo hinter der Tapete
das Loch war . schaute «ach , steckte die Hand hinein , scharrte
umh » - üiuhba » war eS nicht . Erging zum Ofen , öffnete
ihn und stöberte in der Asche umher : richtig , da lagen noch
die Fransen der Hosen und die Fetzen der zerrissenen
Tasche , wie er fie hinein geworfen hatte - e» hatte also
niemand nachgesehen ! Jetzt erinnerte er sich an den Strumpf ,
von dem ihm Rasumichin soeben erzählt hatte . Richtig , da
lag er auf dem Sopha , unter der Decke, aber so abgenutzt
und beschmutzt , daß Sametow natürlich nichts hatte erkennen
können .

„ Ha ! Sametow ! . . . Das Polizeibureau ! . . . WeS »
halb forderte man mich ins Bureau ? Wo ist die Vor -
ladung ? Ach , . . . ich habe mich geirrt , das war damals !
Darum bettachtete ich auch den Strumpf und jetzt . . . jetzt
bin ich krank . Aber weshalb mag Sametow hier gewesen
sein , weshalb hat ihn Rasumichin hergeführt ?" murmelte
er wieder , auf das Sopha zurücksinkend. „ Was ist das
nur ? Phantasire ich noch immer , oder wache ich jetzt ?



eine « gänzlich unparteiischen Standpunkt einnehmen , der

Franzosenfteundlichkeit beschuldigen . Wir wollen das dann

zu den übrigen — „ wilden Bräuchen und Instinkten " dieses
edlen Blattes legen .

PoMische Aeberstcht .
Da » » aglische Ksylvecht ist der edlen „ Kreuzztg . " ein

Dorn im Auge , besonders seitdem der „Sozialdemokrat " sein

Heim in London aufgeschlagen hat . Sie benutzt nun jede
Zeitungsnoti ' , und sollte sie auch im „ Vermischten " gestanden
haben , um die Engländer zu ermahnen , das Asylrccht kür die

Sostaldemakratcn aufzuheben . Jetzt müssen dazu die Frauen «
morde in Whitechapel herhalten , die , wie die „ Kreuzztg . " aus -

einandersetzt , natüilich von — Sozialdemokraten ausgehen . Man

höre , wie sie das macht : „ Als der mutbmaßliche Verüber der

Londoner Frauenmorde wird jetzt vielfach ein r u s s i «

scher Anarchist , ? temenS Nicolai Wasfily ff, dezeichnet , auf
welche Spur die Londoner Polizei allerdinas erst durch Berichte

aus Paris gebracht wurde . Es soll de : Genannte ein Mensch

sein , der von ebenso unversöhnlichem Haffe gegen die staatliche

Ordnung wie gegen die sozialen Gesellschastszustände erfüllt ist .
Wir unsererseits müffen uns wundern , dag eine derartige Ver -

mutbung innerhalb der seit Monaten fieberhaft arbeitenden

Londoner Polizei erst auftauchen konnte , während diese Annahme

sofort bei der näheren Darlegung der ersten Mordthat fich

aufdrängte . Der Schauplatz derselben , die Ermordung
der Elisabeth Stride , war ein schmaler Gang auf dem Hofe
eines Gebäudes , in welchem der „ internationale Ar »

deiterdildungsklub " seinen Sitz hat . Derselbe ist ein

kommunistischer Verein , dem besonders deutsche , russische und

polnische Flüchtlinge und Revolutionäre angehörten . Das Klub¬

haus des Vereins ist der Sammelpunkt all ' jener bedenklichen

Elemente , die selbst , verzweifelt und im Innern zerrüttet , jeder

fittlichen Gesellschaftsordnung dm Untergang geschworm haben ;
es ist jene Stätte , wo selbst für die Mordanschläae eines Rheins -

dorf und Lieske Gelder gesammelt wurden . Die erste Unter «

suchung ergab damals schon , daß der Mörder jener Frau nur

eine mit den örtlichen Verhältnissen des genannten Hauses genau
vertraute Person sein könne , und daß die That verübt wurde ,

während der kommunistische Verein einm sogenanntm Unter «

haltungsabend mit revolutionären Dellamationen und mit Tanz

abhielt . — Sollte sich übrigens der Verdacht als

begründet herausstellen , so darf manviell eicht

erwarten , daß dann auch dem englischen Volke

einige Bedenken dagegen aufstoßen werden ,
das britische Jnselreich als die Zufluchtsstätte
des internationalen Anarchismus mißbrauchen

zulassen . " — Die Unterstellung der „Krevz- Ztg. " ist ebenso

feige wie gemein : sie zeigt , daß dem frommen Blatte die Mittel

ganz gleichgiltig find , wenn es darauf ankommt , den politischm

Gegner zu verdächtigm . Was hätte die ritterliche „Kreuz - Ztg . "
wohl gesagt , wenn einer von den Morden in der Nähe eines

konservativen Klubs verübt worden wäre , und es wäre Jeman -
dem eingefallen , daraus den Schluß zu ziehen , der Mörder

müßte ein Konservativer sein ? Ohne Fälschung geht es bei der

„ Kreuz - Ztg . " übrigens niemals ab . So verschweigt sie bei dieser

Gelegenveit z. B. . daß der angebliche Anarchist aus dem „ Ver -
mischten " in der Notiz selber als ein „Jrfinniger " bezeichnet
wird .

Der Dilunsck , dir Zozialdemokrati » zu vernichte « ,
ist der „ NorUD . Allg . Ztg . " und der uluamontanen „ G. rn - aMa"
gemeinsam . Nun meint die „Norddeutsche " , daß diese „ Ver -
nichtung " mit Hilfe der Sozialreform bereits im Gange sei und

z' tirt als Beweis den — letzten Aufruf der sozialdemokratischen
Reichstagefraftion . Mit dieser Lächerlichkeit ist die „ Germania "
nicht einverstandm , und sie fertigt ibrcn Bundesgenossen im

Kampfe gcgm die Sozialdemokratie sehr derb folgendermaßen
ad : „ Die Sozialdemokratie wächst , verbreitet , vertieft
und verschärft fich immer mehr . Das deweisen die periodischen

Wahlen sowohl wie die Nachwahlen , das ging aus dem fiegcs -

gewissen
Auftuf der sozialdemokratischen Fraktion hervor . Es

ingt deshalb wie ein übel angebrachter Scherz , wenn die

„ Norddeutsche Allg . Ztg . " behauptet , daß der Sozialdemokratie
in den arbeitenden Klassen der Boden zu schwinden beginnt .
Das sagt dos offiziöse Organ in dem Augenblick , wo die

Sozialdemokratie die Zeit für gekommen erachtet , den Klein -

dürger und Kleinbauer tir die sozialdemokratische Agitation hinein -

zuziehen . Die „ Nordd . Allg . Zig . " freilich meint , das geschehe ,
well die Sozialf rnokrutte der Arbeiter nicht mehr sicher sei , es

beweist aber nur , doß sich die „ Nordd . Allg . Ztg . " einer großen
Täuschung über dir Stimmung eines Thcils der Arbeiter , sowie

der kleinbürgerlichen Kreise hinaiebt . Zu dieser Täuschung
kommt vre andere , „ daß die Letter der sozialdemokratischen

Bewegung durch die sozialpolttische Gesetzgebung des

Deutschen Reiches in die Enge getrieben weiden . " Wäre

das so, dann würden wir es mit Freuden begrüßen . Ader

es ist nicht der Fall . Zu der Ardetterverficherung müssen
die Arbeiter die erheblichsten Summen selbst tragen , es tritt auf

diesem Gebiete die ausgleichende Gerechtigkett deshalb gar nicht

E » scheint doch, daß ich bei Verstände bin ? . . . Ah, jetzt
besinne ich mich : fliehen , schnell fliehen , unbedingt fliehen !

Ja . . . wohin aber ? Wo sind meine Kleider ? . . . kerne

Stiefel ! . . . weggenommen , versteckt ! Ah. ich verstehe ! Doch ,
da ist der Ueberrock , den haben sie vergessen, — übersehen !
Da ist auch Geld auf dem Tische , Gott sei Dank ! auch der

Wechsel . . . Ich nehme das Geld und gehe davon , suche
mir eine andere Wohnung . . . , sie werden mich nicht finden I

Aber das Adreßbureau ? Dort findet man mich I Rasumrchir »
findet mich sicher ! Lieber weit , weit fort — Amerika . . .

mögen sie mich dort suchen ! Und den Wechsel nehme ich
auch . . . . dort kann ich ihn brauchen . Wai könnte ich
wohl noch mitnehmen ? Sie meinen , ich sei krank , und

wissen nicht , daß ich laufen kann , he, he, he ! . . . . An

ihren Augen sah ich e», daß sie alles wissen ! Wen » ich
nur die Treppe hinunter käme ! Aber wie, wen « eine Poli «
»erwache dort stände ? WaS ist das da, Thee ? Ah, auch
Bier , kaltes Bier , noch eine halbe Flasche . . . "

Er ergriff die Flasche und trank sie mit einem Zuge
leer , wie um da » Feuer in seinem Innern zu löschen . Aber

e « verging keine Minute , da stieg ihm da » Bier zu Kopfe
und er spürte de » Rücken entlang ei » leichte », angenehme »
Frösteln . Er legte sich nieder und deckte sich zu . Seine

ohnehin schon krankhaften und zusammenhanglosen Gedanken

verwirrten sich immer mehr und bald bemächtigte sich seiner
ein leichter , wohlthuender Schlaf . Mit Wonne drückte er

den Kopf in das weiche Kiffen , wickelte sich in die warme

Wattendecke , die er jetzt an Stelle de » zerristenen Ueber «

rocks hatte , seufzte leise und schlief tief , fch ein .

Er erwachte durch daS Erscheinen Rasumichin «. Dieser

wußte nicht , ob er er eintreten solle oder nicht . RaSkolaikow

erhob sich und schaute ihn an , al » ob er fich auf etwa «

besinnen müsse .
— Ah Du schläfst nicht ; nun , ich bin wieder da !

Nastaßja , daS Bündel her ! rief er hinunter . Gleich werde

ich Dir Abrechnung geben.
— Wie spät ist eS ? fragte RaSkolnikow , erregt umher »

schauend .
- Nun , Du hast prächtig Sgeschlafen, eS ist gegen

wiikfam genug hervor . Dabei nimmt der Bundes rcth gerade
die nothwendigste und hauptsächlichste sozialrefoimatorische
Thätigkeit , die Arbetterschutzgesetzgedung , gar nicht in Angriff ,
sodaß z. B. sogar das gouvernementale „ Deutsche Tageblatt "
sagt , es müßten „fich die staatscrhali enden Parteien angespornt
fühlen , mtt allen Krätten dafür einzutreten , daß die Schaffens »
zett des jetzigen Reichstages nicht ablaufe , ohne daß bezüglich
der Alters - und Jnvalidcnveisicherung wie der Arbeiterschutz -
gesetzgedung di ' jenige Verständigung erzielt werde , die es ver
intranfigenten Opposition unmöglich macht , zu behaupten , daß
das bestehende System eine wirkliche Sozialresoim nicht zu
Stande dringen tonne . " Es besteht in weiten Schichten der
Bevölkerung der dringendste Wunsch , daß die Ardeitcrgesctz -
gedung rasch und kräftig gefördert werde , damit der Sozial «
demokratte der Boden abgegraben werde . Es wird der „ Nordd .
Allg . Ztg . " deshalb nicht gelingen , durch solche optimistischen
Ausführungen , wie die dargelegte , diese Anschauungen zu de -
primiren und die Täuschung zu erregen , daß die Sozialvemc -
kralle durch die seitherige ungenügende und langsame Sozial «
polttik in die Enge getrieben werde . "

Zfoserv Gouverneuieutal « « dürften einen schönen
Schlicken bekommen haben , als sie in der Wiener „ Pol . Corr . " ,
einem Blatte , das sonst ausschließlich bocho fiziöse Mtiheilungen
im Sinne des Kouvernemer . talismvs aller Länder veröffentlicht ,
folgenden Brief über den Zusammenhang der Getreide « .
zö I l e und der Brottheuerung in Portugal fanden .
Man schreibt nämlich der „Corr . " aus Lissabon , 23 . November :
„ Im Verläufe dieses Jchres hat fich in Poitugal eine volks -
wirthschafttiche Episode abgespielt , deren Entwicklung Und Aus -
gang allgemeineres Interesse zu eireaen geeignet ist . Im ver -
pangenen Jahre waren nämlich die Einfuhrzölle für Getreide auf
0 75 Franks ( 200 Reis zu 1 Franks gerechnet ) und derjenige für
Mehl auf 1,1 Franks per 10 Kilogramm festgesetzt worden . Sett «
her wurden aber beide Zollsätze in sehr beträchtlicher Weise , näm -
lich jener für Getreide auf 1 Franks und jener für Mebl auf
1,5 Franks erhöht . Die unmittelbare Folge dieser Maß -
regel war eine exorbitante , für die Ber ölkcrung höchst empfindliche
Steigerung der Brotpreise in Lissabon , welche das Werk eines
von den dortigen Bäckern abgeschlossenen Kartells war . Ange «
fichts der stürmischen Reklami tionen , welche die Beriheuerung
des Brotes in allen Schichten der Bevölkerung hervorrief , sah
fich die Regierung veranlaßt , aus eigene : Machtvollkommenheit
dm vom Parlament festgestellten Mehlzoll auf 1,2 Franks
heradzusetzm . Diese Maßregel erzielte jedoch nicht den beab -
fichtigten Erfolg , indem die Brotheuerung trotz derselben an -
dauerte , so daß die Regierung sich zu einem noch tiefer ein -

greifenden Schritt bemüßigt fand und den Getreidezoll auf
0 5 Franks und dm Mehlzoll auf 0,45 Franks reduzirt hat .
Dies hatte den » die ange st redte Wirkung , daß
nunmehr die früheren , vor den erwähnten Zollcrhöhungen de «
standmen Brotpreise wieder hergestellt find . Aus dem ganzen
geschettcrten Experimente find dem Staatsschätze sowohl , wie
dem konsumirendcn Publikum nur Rachthrile erwachsen . " In
Portugal ist also nach diesem osfivösen Briefe „die
unmittelbare Folge " einer Getreidezollerhöhung , welche der
deutschm gleichkam , eine „ - xorditante Steigerung der Brot -
preise " gewesen . Den Nachsatz , daß ein Bäckelkartell die Schuld
mitgetragen habe , muß man einem Offiziösen verzeihm , der nun
einmal , genau wie die unseligen , auf die Hetze gegen den
Zwischenhandel eingeschult ist . Der Berichterstatter entzieht ja
übrigens im weiteren selbst allen Mißdeutungen den Boden ,
indem er klipp und klar zugesteht : die Zollaufhebung hatte die
„angestrebte Wirkung , daß nunmehr die ftüheren Brotpreise
wiederhergestellt find . " Beruhte die Geschickte mit dem Bäcker «
kartell aber doch auf Wabrhett , so wäre eben nur festgestellt ,
daß solche Koalitionen immer eist durch eine Schutzzollmauer
hervorgerufen werden und nach Entfernung derselben van selbst
wieder zusammer . fallm . Klarer ist wohl niemals der direkte Zu -
sammenlang zwischen Prote ' tior . ismus und Thcuerung aufge -
deckt worden und weithvollerm Stoff zu der bevorstebenden
ReichStagsver Handlung über die deutschen Getreidezölle konnte
die offiziöse „Pol . Corr " zur Zeit gar nicht liefern . Er wird

hoffentlich nack Gedüür benutzt .
Di « deutsch - ostafrikanisch « Gesellschaft stellt noch wie

vor m Abrede , daß der ostatrikanische Ausstand herbeigefübrt sei
durch das Auftreten ibrer Beamten . Jetzt veröffmlllcht der
anglikanische Universttäts - Misfionsdischof Smythies in den
„ Times " einen Brief aus Sanfidar , in welchem es u. a. heißt ,
daß die Deutschen mit dem Feidzuge gegen die arabischen
Sklavenhändler nur ihr durch das ungeheuerliche Betragen der
ostafrtkanischm Gesellschaft veiloren gegangenes Ansehen wieder
aufputzm wollen . „ Jedermann hier ( in Sansibar ) weiß , daß
der Sklavenhandel nichts damit zu thun hat . "

Di « Nationallid « » » » « » haben eine Kommission zur Vor «
derathung von Anträgen , detreffend die kolonial - politi¬
schen Angelegenbeiten , eingesetzt . Wollen etwa die
Nationallideralen den Makler zwischen deutsch - ostafrikanischer Ge -

sellsckaft und dem Reime spielen ?
K» ich « tag « nach > vahl im Kreis « Kempe « . Wie von

zuverlässtger Seite mttgcthettt wird , beabsichtigt die Zentrums «
Partei , zu der bevorstehenden Reichstagsersatzwahl im Kreise

Abend , etwa sechs Uhr . Ueber sechs Stunden schliefft Du .
— Herr Gott ! Was thue ich nur ?
— Was ist denn los ? Wohl bekomm ' s ! Wohin hast

Du denn zu eilen , doch nicht zu einem Rendezvous ? Wir

haben jetzt Zeit vollauf . Ich warte schon seit drei Stunden ,
zweimal war ich schon hier , aber Du schliefst ; — bei

Sossimow war ich auch zweimal : Nicht zu Hause ! Thut
übrigens nichts , er wird schon kommen . Ja eigenen Ange -
legenheiten war ich auch fort ; ich habe heute mit meinem

Onkel den ganzen Umzug beendet . Weißt Du , daß ich jetzt
einen Onkel habe ? Nun , jetzt also das Geschäft . Her mrt

dem Bündel , Nastevka . Gleich wollen wir . . . apropos ,
wie fühlst Du Dich , Bruder ?

— Ich bin gesund , . . . bist Du schon lange hier ,
Rasumichin ?

— Drei Stunden warte ich nun , ich sagte eS Dir ja
schon.

— Nein , vorher ?
— Wie so, vorher ?
— Sett wann kommst Du hierher ?
— Ich habe es Dir ja schon vorhin erzählt , hast Du ' »

vergessen ?
RaSkolaikow dachte nach . Er konnte sich nur unklar

de » vorhin Geschehenen erinnern und blickte Rasumichin
ftagend an .

— Hm ! sagte dieser , also doch vergessen ! E » schien
mir doch immer , al « ob Du noch nicht so ganz . . . Nun ,
jetzt , nach dem Schlaf , wird ' S schon Keffer werden . . . .

gewiß , Du hast auch schon einen andern Blick . Aber nun

zur Sache ; Du wirst Dich sofort an alle » erinnern . Schau
mal her , lieber Kerl !

Er begann da » Bündel auseinanderzubreiten .
— Die » hier lag mir besonders am Herzen , glaube

mir ' S, Bruder ! Denn vor allen Dingen muß man Dich
wieder zum Menschen machen . Fangen wie also an , und

zwar von oben : Siehst Du hier dieses Mützchen , — er

nahm eine ganz hübsche , aber ordinäre , billige Mütze hervor ;
— erlaube , daß ich es anprobire ?

— Später , nachher ! sagte RaSkolnikow abwehrend .
— Bitte , neiv , Bruder Rodja , sträube Dich nicht ; eS

Kempen den LandeSrath Fritzen zu Düsseldorf aufzußell »
Von Seiten der Sozialdemokraten wird böchstwaiirscheinli « tzai
Rechtsanwalt Beiles I, ebenfalls zu Düsseldorf, kandidireii -

Di « R- ichstagvvachWahl im Ä. oidenbn ' gischm
Wahlkreis » scheint noch ein gerickiliches Nachspiel finden p

sollen . Die Staateanweltschast zu Stade hat Anklage Wa
den Verleger des im Wahlkreise verbrettet - n Wab
Herrn Strude , erboden , welcher die Wabl MolrendMi
empfahl , und zwar auf Givnd der § § 131 und 185 des R- Ele »
Durch den Inhalt des Fliigdlaties soll angeblich die Bt '

völkerung aufgereizt und Herr v. B e n n i g s e n dt «

leid igt worden sein . Der Angeklagte hatte bereüs ein Bei W

auf dem Landratheamt in Blumenthal , wo derselbe »u Peaei »
gab , daß er einzig und allein das Beibal ' . en der Natyw
liberalen und ihres Führers von Bennigsen einer bertfflt ' ß1®
Kritik unterworfen , darin liege ebensowenig eine Aust- izur «�
eine Beleidigung , denn nicht die Person des Herrn BetrnW
komme hier in Betracht , sondern seine politische Stellung j®
Nationalliberaler . Der Beschuldigte erklärte dann noch , daß e«

Verbreitung des Flugblattes durch ihn gescheben sei und er alln «

die volle Verantwortung dafür übernehme . Wir find gesM>' '
wie fich die Sache entwickeln wird . „ . .

A « » Sachs « « , 28 . November , wird geschrieben : 8 *
Fabritstätten Meerane und Werdau , wo unlängst . «'
Landtags - und vormalige Reichstagsabgeordnete Stolle Ö*

den Gesetzenlwurf , betreffend die Alters - und Invaliden�
sorgung der Ardeiter , zu sprechen beadftchtigte , wurden diese ®*'

sammlungen auf Grund des Sozialistengesetzes verboten
und zwar in Werdau unter ausdrücklicher Bezugnahme aus *

frühere R ichstagstöäiigleit des R ferenten .
Sefchlagnahm « . Auf Anordnung der Staatsanwaltsflj "

in Nordhausen wurde Nc. 57 der „Erholungsstunde , �
läge der in Heiltgenstadt erscheinenden ultramontanen „ 0 %
sclder Volksblätter " , wegen Bismarck - Beleidigung�
Beschlag belegt .

GlsLsstsch » « . Wie Pariser Blätter mittheilen , ist da *

kannte O d e r st Stoffel aus Straßburg ousßs,
wiesen worden . Derselbe war , um den Paßform alitätt » r "
dem Wege zu gehen , über die Schweiz nach Sttaßbmg

"

kommen . M
Di « Lh « « fe « ifch » Auswanderung aus dem % %

Reiche über deutsche Häfen , Antwerv ' n , Rotterdam und Mm
dam umfaßte im Ottober d. I . 9754 Köpfe gegen 979%�
Oktober 1887 . In der Zett von Anfang Januar bis jr
Oktober 1888 betrug diese Auswanderung 89 735
gegen 90 556 im gleichen Zeitraum des Vorjahres .

Dänemark . �
Im Folkething stnv von Abgeordneten , meW

der Sozialdemokratie in Verbindung stehen , diesmal drei �
träge eingebracht worden , welche sich auf die VerdefferunI ?
ökonomischen Lage des ländlichen Proletariats , auf Aendenisil
im Wahlgesetze und auf die Kommunalwahlen beziehe «! -
Antrag , betreffend das ländliche Proletariat ,
Lesung und der Minister des Innern machte bei ditstt %

legenheit darauf aufmerksam , daß die Lage der Häusler K

wesentlich verbessert habe ( ? ) , indem die Zahl der Hausß
von 1883 —1886 um 100000 vermehrt hätte . Von diese »
nur 14 pCt . vermiethet , während der Rest EigenthuM�
Bauern sei. Die Vorlage , welche den Häuslern gewiss « 0 %
terungen hinsichtlich des Kaufes der Häuser gewährt ,
dritter Lesung angenommen und geht jetzt an den Laave ®" *
Der Antrag , betreffend Aenderungcn im Wahlgesetze , M u
namentlich die Einführung geheimer A b st i m m u » S �
den Reichstagswahlen . Die Kammer , sowie die 91 # %
stehen der Vorlage wohlwollend gegenüber , doch
Minist - r des Innern auf die großen Kosten aufmerksa «. %«

WabAjs
diese Neuerung der Verwaltung auflegen würde .
dritten von Berg eingebrachten Antrage sollen u » v <.

heirathcte Frauen über 25 Jahren das
erhalten . Der Minister des Innern stellte die
dieser Vorlage in Abrede und behauptete , daß kein
vorläge , die bestehende Wahlordnung zu verändern ,,
schiedene Abgeordnete theilren diese Auffassung und sa�
wurden die beiden letzterwähnten Vorlagen einem Aus

überwiesen .

« roßvritannie » . . w
Die „ Times " haben zwei Briefe crhatten , welche auf

gänge an derKüstevon Sansibar einiges Licht w»«,
Der eine ist vom Bischof Smith cs , unmittelbar nach
fünft in Sansibar geschrieben , und er wiedei holt die fiUlZ.
machte Behauptung , daß nicht die Oppofition der Sklave »»�
ler . sonoern das Benehmen der deutschen Angestelmy ,
Wirren verursucht habe . „ Jevermann weiß hier , daß ver

venhandel nichts damit zu schaffen hat . " Nicht minder
ist der zweite Brief von dem Afrikareisenden Oskar L e

P ag . Derselbe gicdt zu, daß von Zeit zu Zett in %
jü

Mengen Sklaven nach der Küste ausgeführt werden , üt
früher so dedeutenve Sklavenausfuhr von der Sanfibanu ! » �

est Jahren aufgehört . DaS Zityblatt dringt diese
n f - tnpm mm in mplHfumt tum (PßfhTmft �

wird schon spät und ich würde die ganze Nacht
können , ich habe e » nämlich aufS Ungefähr , ohne Ntvfi (j

kauft . Paßt ausgezeichnet , wie auf Bestellung ! y
tnumphirend . Die Kopfbekleidung ist eine %%* ! *
Freundchen , sozusagen eine Empfehlung . Nun ,

schauen Sie mal diese zwei Kopfbedeckungen an ( " �
den alten zerquetschten Zylinder RaSkolnikowS herv�- �

er Palmerston zu nennen beliebte ) — diesen Palmers �
und dieses Juwel ! Taxire mal , Rodja , was wei » ? st

daß ich dafür gegeben habe . Nastaßjuschka ? — 11,(1

fich an diese , als er sah , daß jener schwieg . . . «M
— Einen Zwanziger wirst Du am Ende dafür g v

haben , antwortete Nastaßja . , c , %
— Einen Zwanziger ? dumme Kuh I L**}

leidigt an ; — für einen Zwanziger kann man nich « �jl
Dich kaufen ! Achtzig Kopeken ! und auch nur deSha ' cjst
sie schon getragen ist . Freilich , mtt der Bedingung ,
Dir im nächsten Jahr eine andere umsonst g?bs ' dst

diese vertragen ist , bei Gott ! Nun , gehen wtt iey »,�st
Hose über ; ich muß vorher bemerken, daß ich stolz

Hose bin ! Er brettete vor RaSkolnikow ein leich *-
� u"?

graue » Beinkleid au » : — kein Löchelchen , kein g, #
noch sehr erträglich ; eine Weste au « dem tzkelch � f
ganz wie die Mode e« verlangt . Und daß sie

tragen sind , erhöht nur ihren Werth , sie sind dadurch

zarter geworden . . . Nun , toxire ! Wie viel »«e I

— Zwei Rubel fünfundzwanzig ! und mtt derft �
dingung : hast Du diese veriragen , bekömmst Du nn „ji
Jahr andere umsonst ! In FedjajewS Laden wirv «

anders gehandelt , denn wenn Du dort nur e « n m

bezahtt hast , so ist ' S für » ganze Leben — ein Zw . u fcck

gehst Du nicht wieder hin ! Nun , jetzt kommen w
sj»

Stiefeln , - wie findest Du sie ? Freilich . %% % v�
sie schon, aber zwei Monate lang halten sie moh«
e» ist ausländische Arbeit und ausländische Waar

kretär der englischen Gesandtschaft hat sie vorige

dem Trödel verkauft , nur sechs Tage hat er 1 Mvo
da brauchte er nothwendig Geld . Der PreiS ist

fünfzig Kopeken . Nicht wahr , gelungen ?
w

— Sie paffe « aber vielleicht nicht , bemer »
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müffe den Deutschen so ' oct zu verstehen aeben , daß
M englische Ziel blos die Unterdrückung des Sllaaevhan -
re» sei, weiter nichts . Wozu dann oder diese Blokade ,

Me mit so ge oaltigem Lärm in Szene geseht wird , wenn

J* Ällavetuunvel nickt mebr cristirt ? In den Gemüthem

Uer Engländer fängt der Argwohn sich an zu regen , daß Lord
vAisdury auf den Leim gegangen sei . Ein erfolgreiches Blokiren

x Küste und die Unterdrückung des Sklavenhandels durck diese
wnienvarade wird für unmöglich gehalten und man befürchtet

�baldiges Zcrwürfniß zwischen den beioen Bundesgenossen ,
Plpe augenscheinlich über die Ziele der weiteren militärischen
�Nationen aar keine Vereinbarungen getroffen haben . Die
" Wchen Blätter — voran die „ Times " und der „ Standard ""

werden nicht müde , ihre Abneigung vor etwaigen Operationen
* tinde nachdrücklichst auszusprechen . Nicht minder ärgerlich

5� gefahrdrohend find die Gelv ' orderungen , welche im Namen
& Teutsch - ofiafrikanischen Gesellschaft an den Sultan von
? wnbar gebellt werden . Kein Wunder , daß dieser arabische
Mfiat vor Aerger krank wird , wenn man ihm zumuthet ,
" OOOO Rupien als Entschädigung an die Gesellschaft aus -

welche durck die Schuld ihrer Angellellten ihre
einbüßt und den Sultan um sein Einkommen ge «
hat ! Die Unabhängigkeit des Sultans ist nun zwar

, einen internationalen Vertrag gefichert , die genannten
Änderungen sind jedoch darin nickt vorgesehen . Besteht die

Gesellschaft darauf , dieses Geld einzutreiben und suckt
P » n Pfandodjekt zu erhalten , so kann man mit Sicherheit

JJwis rechnen , daß die Engländer mir Nachdruck jedem Schritt
; en treten werden , welcher den Sultan in größere Ab -
feit von Deutschland bringen wird , als bereits der Fall
ele Politiker , denen ein gutes Einvernehmen mit Deutsch -

kr - " m herzen liegt , schütteln bereits bedenklich die Köpfe über
Gefahren dieser ( soweit England in Betracht kommt ) nicht

r9 freiwilligen Bundcsgenossenschast . Uebrigens wird Eng -
selbst bald genug in Su a kin die Hände wieder voll zu

i ™ baden . Die sog . Rebellen oder Derwische , d. b. dieses
M Bemisch von A- abern , Regem und entlaufenen egyptischen
ÄN , haben dm Außen werken der Stadt durch ihre Beschießung
% einen | o dedeutenden Schaden zugefügt , daß ein

ßl�rsch beschloffen morden ist . um die Angreifer zu vertreiben .
cN Grenfell soll an der Spitze von etwa 2000 schwarzen

?�aen den Versuch machen , die Derwische aus ihren kunst «
gebauten Laufgräben zu verjagen . Diese abermalige

KZWmg der „ für ihre Freiheit kämpfenden Araber " ( um

Mvne ' S Ausdruck zu gebrauchen ) wird in vielm malischen
r ?' ? einen Sturm der Entrüswng heroorrufm . Tbotsächlich
<l >ber Salisbury keine andere Wahl . Hätten die Engländer

dem fügsamen Khedive vorgeschrieben , Suakin zu haltm ,
diese Hafenstadt schon langst dm Derwischen in die

M gefallen . Man kann es diesen ja auch nicht verargm ,
? ! >« alle Mittel anwenden , fich in den B- fitz einer Stadt zu
ffw, welche ihr einziger Hafen ist . Seit ste fich in unmittel -
? ? Näde der Befestigungen festgesetzt haben , schwebt die Stadt

g' ößten Gefahr . Es ist daher nur dillig , daß die Eng -

� mir therm Gut und Blut die Stadt behaupten , die für
� . Khedive von Egypten längst allm Werth verloren hat , ja

der fortwährenden Reibereien ein kostspieliges , ruinöses
um geworden ist .

. Frankreich .
z - M Pilgerfahrt nach dem Grabe des parlamentarischen

w, B audin wird fich zu einem wahren Volksfest ge »

• ; r %
" Ä»
m

m
Ä

Nwi- n die Leiche _ _ _ _ _ _

__________

_ - - -
Aon geleiteten . Palmen . Kränze . Wagen voll Blumen ,

fßW von Korporationen , Turnern , Schützen , iMufikoercinen ,

Lotionen aus der Provir - z , eine ganze Völkerwanderung wird

dem Kirchhof des Montmartre begeben . Man schätzt

� % allein auf zwei - bis dreimalhunderttausend Köpfe und
"

le Volksmaffe , die sich, die Neugierigen einbegriffen , in
«, t <vt , weit über »ine bald » Million . Nur der mili -
omp und die strenge Ordnung werden fehlm , und

a natürlich auch die hockaesteMm Korporationm der

iZ?>Nt?, der Univerfität und des Richterstmdes . denn immer -

�bleibt die Pilgerfahrt ein Unternehmen des Pariser Stadt -

3 Und insbesondere der Kommunards ; die Regierung
* das Parlament betheiligen sich zwar an der Mant -

m, doch spielen sie nur eine untergeordnete Rolle . Die

«esigeberin ist die Kommune . Um ein Uhr Nachmittags
"> die Gemeinde räthe der Stadt und die Generalräthe des

rtements vom Rathdausplatze aus den Zug nach dem

_ _ Die Deputirten und Senatoren , die mitziehm wollen ,

A sich diesm beiden Körperschaftm anzuschlteßm und fich

�unterzuordnm. Die radikale und die äußerste Linke der
und des Senats wird ziemlich vollzählig erscheinm .

Opportunisten des Unterhauses wollen zum Thcil auch

Ä iL diejenigen des Oderhauses beschlossen , den Zug
ihrer Gegmwart zu beehren , sondern nur im

rineu Kranz auf Baudin ' s Grad zu legen . Sie

� . . Kch nicht mit der Kommune etnlaffen , wage « aber

2�- fich von der Kundgebung miszuschließrn . Die

Nicht passen ! Und die » hier ? Er holte auS der

alten , zerrissenen und mit vertrocknetem Schmutz

\ , Stiefel RaSkolnikowi hervor . Ich habe sogar noch
-4 iii�Meben ; c« ist alles ganzlgewiffenhaft besorgt . Und

S, °
Maschs da hat die Wirthin mitberathen : 3 Hem »

Mo 1 baumwollene , aber mit modischem Kragen u. s. w.

? <? . vumma: achtzig Kopeken die Mütze , zwei Rubel

�lA�ustg die Klerder , macht drei Rubel und fünf ;
4 z> .

b die Stiefel — sie sind aber sehr gut — macht
N

W . stinfundfünfzig , und fünf Rubel die ganze Wäsche
T ßerade neun Rubel fünfundfünfzig Kopeken . Fünf -

�Kopeken in Kupfer sind übrig , da sind sie. Bitte

lttchl

ie «h«i
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iSfcTT " ; — und nun also , Rodja , ist Dein ganzes
M wiidn hergestellt , denn der Ueberzieher ist meiner

a(h nicht nur noch dienstfähig , er hat sogar ein be >

?» btj Aussehen — aber das kommt daher , wenn

Scharmer ' ) arbeiten läßt ! Was Strümpfe und
* anbelangt , da » überlaste ich Dir , wir haben noch

Rubel ; um Pafchenka und die Miethe

jetz» a�Dich nicht zu kümmern — ich sage Dir , Du

'«tz �"begrenzten Kredit . Run , Brüderchen , erlaube ,
die Wäsche wechsele — am Ende steckt die

' vs «och im Hemde .

! >&" ich . ich will Nicht ! wehrte RaSkolnikow ab

nsilfberwillen dem possenhaften Bericht RafumtchmS

� �weranlauf zugehört hatte .

S da » geht nicht ; wozu hätte ich mir denn

\ fi . v Segeben ! drängte Rasumichin . Nasiaßzuschka,
Z' tt�t' S. ' ncht. helfen sie lieber , - so, so ! und un -

°�77' berstande « von RaSkolnikow hatte er ihm die

einj. Äfst. Jener warf sich wieder auf » Kissen und

. ' N' nuten lang kem Wort .

w Pjo bald ein Ende nehmen I " dachte er .
' bas Geld her ? fragte er endlich , ohne sich

>&®. ld ? Nun ? — Dein eigenes ist e » ja ; —

hat e » ja vorhin gebracht , vonMachruschin ;
' a s »" 3- renommitter Schneider in Petersburg .

Ziege , den Wolf und den Kohl zu schonen , ist das Ideal
opportunistischer Politik . Die Kommune eröffnet also den Marsch .
Fht folgt die Presse . An dritter Stelle kommen die Familien ,
Komitees und Vereine der Proskttbirten von 1851 , an vierter
die „ Verwundeten aus den Kämpfen deS Jahres 1843 " , an
fünftar die politischen Gesellschaften , Bünde und Gruppen nebst
der Studentenschaft . Es folgen dann 6) die Delegationen aus
den Provinzen , 7) die Freimaurerlogen , Brüdervereine und Frei -
denkergesellschaftm , 8) die Gewerkoereine , Berufs - und Arbeiter -
aruppen , 9) die tztlfevereine , Musik - , Turn - und Schützengesell «
schaften nebst den Vereinen für militärische Erziehung und end -
sich 10 ) die Bürger , die keiner Gruppe angehören . Die
Gruppen , die nicht hierarchisch konstituirt find , wählen sich
vor dem Aufzuge ihre Führer selber , denn das fteie Volk
soll fich selber ordnen ; die Ruhe und Sicherheit
der Stadt wird dem Takt und Ordnungs -
sinn der Menge anvertraut . Die Reaierung
ist mit allem zufrieden ; Floquet läßt im „ Mot d' Ordre " ,
seinem Hauptblatt , erklären » daß er festes Vertrauen auf die
Pariser Bevölkerung setze. Und hierin täuscht fich der Minister -
Präsident wohl nicht . Der festliche Charakter der Pilgerfahrt
benimmt dem Zuge den größten Theil seiner Bedenklichkett ; die
Gefabr eines Zusammenstoßes volttischer Parteien schwindet mit
der Allgemein bnt ver Betbeiligung . haben fich doch selbst
schon mehrere Gruppen der boulangistischen Partei , gegen welche
die Demonstration urspiünalich gerichtet war , zum Anschluß an
die Wallfahrt gemeldet . Vielleicht zieht sogar die ganze Leib -
wache des brav ' gsnSral mit dem Gemeinderathe zum Grabe des
im Staatsstreich erschoffenm Deputirten mit , um jeden Verdacht
von fich abzuwenden , als wollten fie ein Attentat auf die Re -
publik begehen . Bis jetzt haben fie noch keinen Beschluß gefaßt ;
soviel aber ist schon gewiß , daß fie keine Gegendemonstration
unternehmen werden , da fie mit einer solchen doch kläglich durch -
fallen würden .

Rußland .
Im Ministerium des Innern tft nunmehr dem „ Berl . T. "
f das kolossale statistische Material über sämmtliche im

etchselaebiete lebenden Ausländer eingelaufen ;
dasselbe enthalt die genauesten Details über alle in Fabrik - Eta -
blissements , bezw . aus großen Gütern als Verwalter , Buchhalter ,
Korrespondenten , Rechnungsführer , Förster jc . angestellten Aus¬
länder . Jeder einzelne mußte die geforderten Angabm ( Stand ,
Beschäftigung , Familie , Vermögenslage , Gehalt jc . ) persönlich

zu Protokoll geben . Dieses statistische Matertal soll in erster
Linie zur genauen Ueberwachung der Ausländer , außer -
dem aber wahrscheinlich zum Anhalt bei einer eoent . „ AuS -
ländersteuer " dienen ,

Aste « .
Der zwischen Rußland und Korea adaeschloffene

Vertrag enthält zunächst Bestimmungen über die Ernennung
von russtschen und koreanischen Beamten an der Landgrenze ,
die Feststellung eines 45 Kilometer langen Landstriches um den
See Jsumanko fürFreihandel , die Eröffnung von Funl
für rusfische Händler , Ernennung eines russtschen Konsularbeamten ,
Herstellung einer russtschen Post u. s. w. Nach Artikel 5 sollen
die Maaren , welche in den Vertragshäfen zollpfl chtig find , in
Funi Zollfreihett genießen ; rusfische Güter dürfen durch be¬
stimmte Häfen , welche bei Funi liegen , länger als 13 Monate
zollfrei eingehen . Koreaner , welche vor 1886 in Rußland ein¬
gewandert find , werden als rusfische Unterthanen anerkannt .
Maaren , welche von den angegebenen Punkten mehr als
150 Kilometer wester transportirt werden , unterliegen dem ge -
wöhnlichen Tarif . Wie man steht , enthält dieser Vertrag ver -
schiedene Begünstigungen , welche dm übrigen Staaten nicht ge -
währt worden find , und derselbe dürfte daher einzelnm Staaten
Anlaß zu ledhaftem Widerspruche geben .

Ierewe « tt * HersammlIMKe » .
Fachverei « b * t Tischler beschäftigte fich in zwei

außerordentlichen Generalversamailungm , welche am 5. und
19 . November stattgefunden habm , hauptsächlich mit der Frage :
„ Wie ist es möglich , dem Verein eine größere Mitgliederzahl
zuzuführen ? " In der erstm Versammlung hielt zunächst
Kollege Glocke einen Vortrag über „ Die Gewerkschaftsbewegung
und unsere Ziele . " Er derührte darin kurz die Entstehung und
die Entwialung der gewerkschaftlichm Organisationm des
Mittelatters : die Gilden und Zünfte jmer Zeit warm bestredt ,
ihre Rechte gegen Stadt - und Landadel zu vertheidigen und
selbst die Fürsten jmer Zeit mußten mit ihnm als mit einer
Macht recknm . Der Referent giedt in kurzen Umrissen ein
Bild der Gewerkschaftsbewegung in England und Frankreich .
So versckicvenartig in den verschiedmm Ländern die Gesetz¬
gebung ist » so verschiedenartig find auch die gewerkschaftlichen

Organisationen der Ardeiter . Redner kommt sodann auf die

Gewerkschaftsbewegung in Deutschland zu sprechen . Er legt
dar , wie nach der Auflösung des allgemeinen deutschen Ar -
beitervereins eine kräftige Gewerkschaftsbewegung entstand .
Große Lokal - Organisationm , zu kraftvollen Zmtrali -
sationen verbunden , suchten auf Grund des Koalitions -

Dein Mütterchm hat ' » geschickt ; hast Du ' » etwa auch wieder

vergesse « ?
— Ich erinnere mich jetzt . . . sagte RaSkolnikow nach

langem und finsterem Sinnen . Rasumichin blickte ihn an und

runzelte die Stirn .

Die Thür wurde geöffnet und ein großer kräfttger Man »

trat ein , er kam RaSkolnikow bekannt vor .
— Sossimow , endlich ! rief Rasumichin erftmt .

IV .

Sossimow war groß und dick, halte ein gedunsene »,
farbloses , glattrasirtes Gesicht , hellblondes , glattes Haar ,
eine Brille und einm großm goldene « Ring an seinem
vickm , feiten Finger . Er mochte siebenundzwanzig Jahr alt

sein . Seine Kleidung bestand au « einem weitm , eleganten
Sommerpaletot und heller Sommerhose . Alle », wa « er trug ,

war weit , aber elegant und ganz neu . die Wäsche tadel -

los ' er hatte eine massive Uhrkette . Seine Manieren waren

träge , ohne Energie , dabei aber gesucht nachlässig ; ein

schwer zu verbergmder Hochmuth war nicht zu verkennm .

Alle , die ihn kaantm , hielten ihn für schwerfällig , meinten

aber , daß er seine Sache verstünde .
— Ich bin zweimal bei Dir gewesm . . . Siehst Du ,

er ist zu sich gekomme «, rief Rasumichin .
— Ja , ich sehe e « ; nun , wie fühlen wir uns jetzt ?

wandte sich Sossimow an RaSkolnikow , ihn aufmerksam be -

ttachtmd und sich zu ihm auf » Sopha Anflegelnd.
— Er ist immer übellaumg , fuhr Rasumtchm fort , - -

als wir ihm vorhin die Wäsche wechselten , hätte er fast

wernen� , Wit der Wäsche hätte e » auch

noch Zeit gehabt , wenn es ihm zuwider war . . . Der Puls

merksam-S� � alles , wie sich' - gehört , sagte er

nachlässig. Hat er was gegesien ?

rechts die Jntereffen ihres Gewerbes zu fördern . Als
im Jahre 1878 das Sozialistengesetz im Reichstage zur Annahme
gelangte , wurde ein großer Theil dieser Gewelkschastsoer bände
auf Grund dieses Gesetzes aufgelöst , während ein anderer Theil ,
vmt den durch dieses Gesetz geschaffenen Verhältnissen gezwungen ,
fich selbst auflöste . So erging es auch dem damaligen Verbände
der deutschm Tischler . Als nach jahrelangen Bemühungen
wieder einiger Fluß in die Bewegung kam , war es der Streik »
erlaß des preuß schen Ministers des Innern , Herrn v. Pattkamer ,
durch den alle jene Bemühungen wieder illusorisch gemacht wur -
den . Durch die verschiedenartigsten Auslegungen bestehender
Geietze wurden den gcwerlschaftlichen Vereinen der Ardeiter die
größten Schwierigkeiten in dm Weg gelegt , an denen mancher
von ihnen zu Grunde ging . Während man so dem ohnehin
schon wirtbschaftlich Schwächeren , dem Ardeiter , jegliche Organi -
sation erschwert und ihm auf alle mögliche Art seine so wie so
schon kümmerlichen Rechte zu beschneiden versucht , werden die
Vcreinigunaen der Arbeitgeber seitens der Behörde in jeder
Wette begünstigt . Neben diesen Drangsalimngm seitens der
Behörden kam der Jndifferentismus der eigenen Kollegen » die ,
zaghaft und keine sofortigen Erfolge sehend , den Vereinigungen
fern bleiben . Redner kritifirt eingehend die heutigen wirthschaft »
lichen Verhältnisse , die es dem Arbeiter trotz aller Uebeiproduktton
nicht gestatten , mit zu genießen von den Errungenschaften seines
eigenen Fleißes . Sind nun auch die gewerkschaftlichen Organi -
sationen unter den jetzigen Verhältnissen nicht im Stande , gros «
Erfolge zu erzielen , so stehen fie doch dem Ardeiter in dem
Kampfe gegen die Ucdermacht des Kapitals helfend zur Seite .
Sie könnten bedeutend mehr leisten , wmn nicht so viele Kollegm
mit der stehenden Redensart „ es nützt ja doch nichts " , dem
Verein fern blieben . Zum Schluß fordert Refermt zm leb «
haften Agitation für den Fachoereln der Tischler auf und bittet ,
das vom Verein beschlossene Flugblatt möglichst zu verbreiten .
— In der Diskussion wurde seitens eines Mitgliedes die Frage
aufgeworfen , ob es nicht rathsam sei , in den einzelnen Stadt -
bezirken Lokalvereine mtt besonderm Vorständen zu gründen ;
es würde dadurch vielen Kolleam , die zu weit wohnen , beffere
Gelegmhett gegeben , fich dem Verein anzuschließen . Dem wurde
jedoch entgegnet , daß eine solche Zersplitterung an einem Platz :
nicht praktisch sei ; dann aber würden diese einzelnm
Vereine für politische erklärt werden , denen es nicht ae -
stattet ist , mit einander in Verbindung zu treten . Die
Organisation würde also dadurch an Einheitlichkeit vertier - n.
Dagegen sprachen fich mehrere Kollegen dafür aus , daß von Zeit
zu Zeit Agitationsversammlungen in den verschiedenen Stavt »
theilen vom Vorstande einberufen werden möchten , in denen die
Zwecke und Ziele des Vereins dargelegt werden sollen . Ferner
wurde darauf hingewiesen , daß es noch vielfach in den Werk -
stätten an reger , mündlicher Agitation mangelt ; auch jene
Kollegen , die fich über die Gewerkschaftsbewegung bereits er »
haben dünken , die zwar ihre Bettläge zablen , fich aber sonst
nicht um dm Verein kümmern , wurden aufgefordert , die Ver »
sammlungm zu besuchen ; fie haben die Pflicht , die Kenntnisse ,
die ste von Anderen habm , wieder Anderen mitzutheilen . —
In der Versammlung am 19. November wurde folgender An »
trag angenommen : Jedes kranke , arbeitsunfähige MUglied ,
wenn es dem Verein seit mindestens 6 Monaten ununterbrochen
angehört . crhätt eine wöchentliche Unterstützung von 3 M. —
Einem seit langer Zeit erkrantten Mitgliede wurde eine Unter »
stützung von 30 M. bewilligt ,

Groß » öffentliche Former - Nerfammtung am Sonntag ,
dm 2. Dezember , in Faufimann ' s Lokal , Jnvalidenstraße 144 .
Tagesordnung : 1. Wie stellen fich die Berliner Former zu der
eingesandten Stettiner Arbeit von Möller und hollbcrg . 2. Ver »
schiedenes .

Große öffentlich » KchulMacher - Uersamminng am
Montag , dm 3. v. M. , Dresdenerstraße 96 ( Bürgersäle ) . Tages -
ordnung : 1. Die obligatorische Beitragspflicht zu dm Kosten
der Innung § 100 f der Gewerbeordnung . 2. Verschiedenes .

Fnchoerei « der Knchbinder und verwandten Berufs »
genoffen . Montag , den 3. Dezember , Abends 8 & Uhr , Vereins »
Versammlung im Louismstädtischen Klubhaus , Annenstr . 16 I .
Tagesordnung : 1. Vortrag über Unfallverstcherung . 2. Der -
schiedenes und Fcagkkasten . Aufnahme neuer Mitglieder .
Gaste willkommen .

, A« . Montag . den Ii . Dezember . Abend « 8 Mhr .
in Ksmstt s Lokal , Fischersir . 10 , hält der Fachverein der Bau »
Stuckateure seine Versammlung ab. Tagesordnung : 1. Vor »
lefung „ über die französische Revolutionsgeschichte von 1793 bis
1795 " . 2. Berathung über die von der Gewerbe - Deputation
zugeschickte Lohnstatistik . 3. Verschiedenes und Fragekasten . —
In Anbetracht der wichtigen und für jeden Stuckateur intet »
cssantm Tagesordnung ist das Erscheinen aller Kollegen , mich
Richtvereinsmitglieder , sehr am Platze .

Mereinignng der Drechsler Dentfchland » , OrtSoer »
wattung „ Berlin III ". Versammlung am Montag , den 3. De »
zemder , Abends 8 % Uhr , bei Säger ' s , Grüner Weg 29 . TageS -
ordnung : 1. Durchberathung des Statuts . 2. Wahl eines De *
legirten zur Generalversammlung in Magdeburg . 3. Gewerk¬
schaftliches . 4. Verschiedenes . Der hochwichtigen Tagesordnung
wegen Erscheinen aller nothwendig .

— Man sagte e » ihm und fragte , wa » mau ihm
geben dürfe .

— Man kann ihm jetzt alle « geben . . . Suppe . The «
. . . natürlich keine Pilze und Gurken ; Fleisch auch nicht . . .
nun , was ist da weiter zu reden . . . er warf Rasumichin
einm Blick zu . Die Mixtur fort , alle » fort ; morgen werde
ich wieder nachschaum . Ich könnte vielleicht noch heute . . .
indeß . . .

— Morgen Abend führe ich ihn spazieren ! entschied
Rasumichin — in den Jaffupow - Garten und von da in #
„ Palais de Cryatal " . *)

— Morgen würde ich ihn noch liegen lassen , übrigen «,
ein wenig . . . nun , wir werden ja sehen .

— Ach, schade , heute weihe ich meine neue Wohnung
ein , e « sind nur ein paar Schritt von hier , wenn er doch
dabei sein könnte ! Nur auf dem Sopha , in unserer Mitte k
Du kommst doch hoffentlich ? wandte sich Rasumichin plötzlich
an Sossimow ; — vergiß es nicht , Du hast ' » versprochen .

— Meinetwegm , etwa « später vielleicht. Was giebt ' S
dmn ?

— Nicht « besonderes ; Thee , Schnaps , Häringe . ein
Pnog — e« kommm nur die nächsten Bekannten . '

— Wer denn namentlich ?
- Alle von hier herum und beinahe lauter neue —

de « alten Onkel etwa ausgenommen , und auch der ist neu .
- erst gestern m geschäftlichen Angelegenheiten angekommen .
Ich sehe ,hn melletcht alle fünf Jahre einmal .

— Was tsi denn das für einer ?
— Er hat sein ganze « Lebm lang als Kreispostmeister

vegettrt - bekommt fetzt Pension , ist fünfundsechzig Jahre
uj��utend . . . ich liebe ihn übrigen ». Dann kommt

noch Porphynu « Petrowitsch . der Untersuchungsrichter bei
der hiesigen Polizeibehörde , Du kennst ihn ja . . .

— Der ist , glaub ich, auch mtt Dir verwandt ?
— Tanz weitläufig ; aber was machst Du dmn für

em verdrießliches Gesicht ? Ach, weil Ihr Euch einmal ge -
zankt habt , am Ende willst Du seinetwegen nicht kommen ?

— WaS kümmert mich der . . . ( Forts , folgt . )
* Ein Vergnügungslokal untergeordneten Ranges .



Theater .

Stzeate »

die Pyre >

Sonntag , den 2. Dezember .
Der Rattenfänger von Hameln .

Montag : Geschloffen .

Mchamspt - th « » « . Geschloffen .
Ißalaee - Uheater . Madame Bonivard . Vor -

her : Der dritte Koos .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

jomiif - CfyMtor . Nora .

Montag : Die große Glocke .

Neatsch » » Theater . Der Pfarrer von Kirch »
seid .

Montag : Galeotto .

Orwvrw - » tttzetmftSdttsch »
Die Fledermaus .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
WUrtärta- Theetter . Die Reise in

nien .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

M» a >» » } - Uh» « ter . Abbe Constantin .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

OrUaaNtaaeo - Thoat » » . Starrheit oder Heilige
Kit .

Montag : Der Rattenfänger von Hameln .
Die sieben Todsünden der

Berliner .
Montag : Dieselbe Vorstellung�

U» » t,ftadttsch « » Uheate » . Gebrüder Foster ,
oder : Das Glück mit seinen Launen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
» nrtoUt ' Theatnr . Schmellertinge .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
A» » tf » r » K- Uh » at » » . Die drei Grazien .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Vuri « « « . EpezialstäteN ' Vor -

Spezialitäten » Vor -

flUnrftmnts *
stellung .

- Thoato »
stellung .

« tzoato » tr » itrichohatlr » , Spqialitäten »
Morstellung .

Udathatl « . Spezialttäten - Vorstellung .

Berliner Theater .
Sonntag , den 2. Dezember :

— Eon « —

( Eva : Hedwig Niemann . )
— Anfang 7 Uhr . —

Montaa . den 3. Dezember :
| ( rifl Arofta .

— Anfang 7 Uhr . —

Dienstag , den 4. Dezember :
— Gva . —

( Eva : Hedwig Niemann . )
— Aniana 7 Ukr . —

American Theater ,
WaltaarthMtspatrass * Hr . 15 .

Berliner
Sehönhelta - Konkurrenz .

Die Tadteaux werden von in Kertia ge
limrtncK Schönst rite « dargestellt . Erstes
Bild : Zlscheubeödel nach F. Hiddemann :

Martha Kögel . Zwettes�Bild : �ute»fftu nach P . Thumann : Frl . '

Hoffnung nach C. v. Boden hausen :
**. Viertes Bild : Ha » Maffer nach

_ . Gräf : Frl . ***. Fünftes Silo : Lachen -
de » Himmel nach Raphael : Fräul . Elise
Elsner und die übrigen vier Damm . ( Die
mü • ♦* ** * bezeichneten Damen wünschen

ungenannt zu bleiben . )
Reul ! Htpenveilche « - Terzett . Auftr .
des SchattenstlhoucMstm Tokar Alberti ,
des urkomischen Kendi » und Nenman »

„ Bliemchm " .
Anfang 7j Uhr . Sonntags 6s Uhr .

Billet - Vorverkauf ostne Aufgeld im . In -
valwmdanl " und Vormittags von 11 —1 Üb

an der Tkeateriaffe . [ 80

Cirkus ( x. { Schümann .
. Friedrich » « arl » Ufer . Ecke Karlstraße .

( %m früheren Zirkus Krembser . )

« M » Per « irstu » ist gut geheizt « « >

gegen Ina geÄStzt .
Sonntag , den 2. Dezember 1888 :

Zw . i große « rtra P- rstettnuge « ,
NachmtUags 4 und Abends Ts Uhr .

N« ch « ittag » 1 Hind unter 10 Jahren frei .
Beide Vorstellungen find mit verschiedenen

Programms ausgestaltet . In beiden Vorstellun -

gm Auitret - n der Villions - Truppe und der

{leinen 2jShriaen Satdp . Auftreten des Klowns

Rosco mtt stinen dresfiitm Schweineu . Zum

Schluß der Ziachmittags - Vorstellung : Der de -

trogene Kaufmann , oder : Die unruhige Villa ,

tomische Ballet - Pantomime . Zum Schluß der

Admd - VorsteSung : Die Jagd bei Bolton , in -

tereffantes Fagdbtld , von Damen und Herren

der Gesellschaft getttten . Tanzeinlage : Der

�
Vioill ag , ' den 3. Dezember , Abends 7t Uhr :

Große brillante Vorstellung .

Kunze »

Concert - Hallen .
Alexanderplatz ( Grand Hotel ) .

Täglich :

Conrert vorstellnu
Anfang 7 Uhr . Enttee 30 Pf . Sonntags SOSonntags 50 Pf .

uetav Kunze .

» « ndgo i er . 9 ir . - io m.
Kalaer - Panornma

Zum ersten Male : Dritte Reise
durch Spanien . Karrelona .

noch einige Tage : M- toda « » nd

Tranrrzug Kaiser Friedrichs .

Entire a Evcl . zu # . . Kind nur 10 Pf . Adonn .

HU
Rur

U pania
« rangelst » . 9/10 , nahe der Köpnicker Brücke .

Jeden Sonntag

Großer Kall .
Die HaUmustk wird von einem großen Ottheft er

ausgeführt . Enttse 20 Pf . Herren , welche am

Tanz theilnehmm , zahlm 50 Pf . nach .

S9fi 6 . F Walter .

Heute Morgen 5 % Uhr starb unser
guter Mann , Vater , Bruder , Schwieger -
söhn und Schwager , der Schriftsetzer

Carl Steinwaller
im 32 . Lebensjahre .

Berlin den 1. Dezember 1898 .
Um stilles Beileid bitten

Die Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Dienstag ,

den 4. Dezember , Nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des St . Thomas -
lirchhofs in Britz aus statt .

Nhrm-Fiilikik gut fnniilnni)
von [

Albin ©ftg er
BERLIN SO . , Oranienstpa » « e Nr .

empfiehtt als passende Gelegmhetts -
Geschenke zu Methnachte « , Hoch¬
zeiten , Geburtstage » zu den

billigsten Gugros - Vreife » :
Nicket - Nqliuder - Uhren von

8 Mark .
Nicket - Cylinder » Kemoatoir -

Uhr e » von 9 Mark .
Kilb . K montoir - Uhren mit

Goldrand 17 Marl .
Gold . Dame « - R» « ont . - Nstren

30 , 33. 36 , 40 , 45 . 50 , 60 - 100 TO.
Gold . Herre » - Nemo » t . - Uar « n

2 u. 3 Goldkapseln , 75 - 200 TO.
Regotateure eigener Fabrik

in Maser , Nußbaum u. Polisander .
8 u. 14 Tage gehmd , v. 8 — 150 TO.

Kch » » rz » älder Wand - Ukre »
in größter Auswakl , von 3 TO. an

Reparatnr - Werkstott . I jährig » Garantie .

Wohtabak
Grösste Auswahl , billigste

Preise , reelle Bedienung

,
A. « Ml

I Spandauer Brücke 6
>

_
» « Hackerche » Markt . [ 1130

Schurzen »
hrren Freunden theile

an .

Allen geehrren Frmnden theile ich hierdurch
mtt , daß ich Hierotts eine Schürzen sabrik errichtet
habe . Ick empfehle
Kindcrscbürzen für jedes Alter ,

in Biston . Eretonne u. s. w. von 50 Pf
Schürzen für junge Mädchen „ 50 „ „
Schürzen für Damm . . . . . .65 Pf

. . . . . . 90 ff

. . . . . .1,10 TO.
dunkel m. Kantt 1,20
hell und dunkel
mtt Stank . . 1,60

Wirthschaftsschürzen , extra groß . . . 1,60

„ „ ausged . 1 90

* h m. Sptz . 2,00

, „ m. Vol . 2,10
rein Leinen mtt
Volant . . . . 2,25

Schürzen ringsum mtt Kante ( Neuheit ) ,'
>teldun

. . . . .

Rumänische Schürzen , hell
Schwarze Sckürzm . . . . . .
Blaudruck - Schürzen , rein Lein . , fert . - ,

1,70 „
1,15 - 3,50 „

1,20 „
„ , 1,30 „

Wasck echte Stoffe und gutes Sitzen garantirt .
Ich versende dieselben nach allen Orten Deutsch -

lands , bei Entnahme im Betrage von 10 TO.

ronko gegen Nachnahme .
inderschürzm genügt die Angade des

Atters . Es wird mein eifrigstes Bestteden sein ,
eden Besteller und jede Bestellerin zuftiedenzu -
tellen und bitte , mein Untemehmm freundschaft -

lich zu unterstützen . [ 1347

Wiltwe Max Kayser ,
Dresden - K , Louifenstr . 84 ,

I So geht ' s nicht >
weiter ! sprach Hugo , mtt fehlt ein

W: nterpa # e # oi !
900 hochelegantt Winter paletots für Herren und
Damen , Damm - und Kinderkleider , Uhren ,
Betten , Stiefel , Goldsachm und 200 feinfeine
Knabenanzüge verkauft fabelhaft billig [ 896

Lncke ' s Pfandleihe ,
66 Pri » z » « st » aß » 66 .

Auch Sonntags bis 10 Uhr Abends geöffnet .

Robert Meyer
Ä Mariauneu - Ktraße 2

« ah » de « Park ,
empfiehlt sein Geschäft in :

Klumen . ZtalrnenzM ' eig » « , K» » q « » t « . Topf -
gewachsen und Krami kränze « . Uereino -
ttränz » mit Schleifen und Druck werdm auf

Bestellung sauber ausgeführt .
Um Jrtthümer zu vermeiden , btttt ich meine

geehtten Freunde und Bekannten , genau auf
meine Adreffe zu achten . 861

F. Pietsch ' Tanz «
Em neuer Lehrkursus für Damm u
beginnt Sonntag , dm 2. Dezdr . , Nachm . 4 Uhr .
Meld . Adalbettstr . 93 u. beim Beginn des Unten .

denerstr . 10 .
und Herren

t. 4

Im Januar 1889
a | 4 a verlege ich mein Geschäft nach a ■ u J

WO. 14 Chaussee Strasse WO. 14
— — ( eigen » . Ha « « ) .

Mit der Verlegung meines seit 1873 bestehenden , sich des besten Rufes erfreuenden
Geschäftes und der damit verbundenen . Herstellung großartiger , den Anforderungen der

Neuzeit entsprechender Geschäftsräume beabsichtige ich gleichzeitig eine

Neu - Organisation
meines Geschäftes ins Leben treten zu lassen , von welcher ich seiner Zeit öffentlich
Kcnntniß geben werde .

Die zur Zeit vorhandenen großen Waarenvorräthe , bestehend in :

Kleiderstoffen , Teppichen , Möbel¬
stoffe «, Gardinen , Tischdecken »

Trikotagen , Keinen - und Kaum -
ivollwaaren aller Art , Masche -

stelle ich inzwischen zum

gegenständen ic .

gmylichenAusverkau�
und zwar sämmtliche ItldbF -Ztctttyfttdt für die Herbst - « ttd Wiuter - Saiso « ,

wie dieselben noch täglich bis zum Schluß der Saison eintreffen , zum

preist , Lagerbestände theils fÜC hlf Hülst ? de » Selbstkostenpreise », |
theiis fiir jeden Preis !

Die Anfettigung von Kinderklelder « , Kindermäntelu , Morgenröcke »' !
Tricottaillen und Unterröcken erleidet während des haus * keinerlei!
Unterbrechung und werden MastbesteUnngen oder Reparaturen ebenso prompt cr-l
ledigt wie bisher -

Invalidenstr . 113
zwischen Chausseestrasse « oö |

dem Stettiner Bahnhofe .

S. Heine , 1

Weiluiaclits - Anmrkaiil
zu bedeutend herabgesetzten Preisen . I

Berliner Warb zu Hauskleidern
Meter 30 , 40 bis 50 Pf .1294 ]

Gin » große Auswahl moderner Kleiderstoff » in vielen kehr hübsch�
dunklen Farbenste ! , ungen , früher 75 Pf . , jetzt Nieter 40 und 50 Pf . — Gin » groi '
Auswohl Ulintrr - Cheviot « , wollener kräftiaer Steff für praktische Haus un.
Straßenkteider , früher 90, jetzt Meter 50 Pf . — Ei « großer Posten glatter , einlach »
Unch - Dovblr - Fou > 0s , dekatitte kräftige Waare , flüher 1,50 , jetzt Meter 75 TO- 7
Gin » groß » Auswatzl �» hr hnbscker Kleiderstoff » , doppelt breit , früher 2 TO«' -

jetzt Meter 90 Pf . und 1 Mark . — Ein » grob « Auswahl Miaterftoff » mit
dureu doppelt drett , Meter 1,30 bis 1,50 Mark . — Dopp . ' tt breit Tuch - Kamo r

TOorgenkleidcm , Meter 1,20 Mark , 1,50 bis 2 Mark .

Schwarze Double Cachemires ,
Meter 1, 1,35 , 1,50 , 1,80 , » Mb .

Winttt - Milte
attdi matficte Hälfet und Pefz Kälfel

in sehr großer Auswahl ,
in jeder Art zu allbekannt billigen

Preisen , aus sehr haltbaren Stoffe »
12 , 15 , 18 , 20 , 25 Mark .

Teppiche .
Wir verkauf , groß « Zimmer -
Teppiche für 5 TOf. , gr - K»
Holländer Scpha - Teppiche
6 TOk. 50 Pf . , Germania «

Sopba Teppiche 7 TO. 50 Pf .
und 11 TO. 50 Pf , Brüfiel «

Tapesttie - Teppiche 11 TOk.
I 50 Pf . . Velour - Plüsch «

Teppiche 16 TOk. 50 Pf . .
Bettoorleger 1 TOk.

Löllfelftoffe.
M» t » r 40 , 50 , 60 Pf .

Große

Umschlagtücher
4 . 5. 6 Mk .

Oardinea » >

BS #
fi - rrtd
Auswahl abgepaßter �
dinen zu bekannt KtM » ' \

Preisen .

SiclinanndRoscnbcitl
Kommandanten - u . Iletrim Kommandanten - u

Lindenstraßen - Ecke . jllUlU | Lindevstraßen-M�

Pantinen - , Filz - und Holzschuh

Fabrik 675

von Ch * Geyer , 4 . Vranienstraß » 4.

Homöopath . Klinik icids - ,

_ _ _ _ iTfflck'

sr NKÄ ? �

Verantwortlich « Redalleur : N. » » omtzet « in Berlin . Druck und Verlag von Audtng in Berlin &W. . Bevtbsireß » 5,
- - - * '



1. Beilage zum Berliner BoMlatt .
I » 284 Sonntas , den 2 . Dezember 1888 S. Iichrs .

Kokales .
� Uachd « « dir Interessent » « der Weihuachts - Zen -
« « « » » kürzlich auf die einschlägigen Bestimmungen des Bahn -
>wd Rollwesens hingewiesen worden , verdienen auch die de -
helfenden postalischen Bestimmungen — und diese sogar
>» erster Reihe — allgemeine Beachtung . Alljährlich wiederholt

»ecken , dünne Pappkästen , schwache Schachteln , Zigarren «
° wn ic . nicht zu denutzen . Die Aufschrift der Packete muß

gütlich , vollständig und haltbar sein , möglichst
»irrst auf das Packet event . aber auf Papier geschrieben werden ,
Welches der ganzen Fläche nach fest aufacllebt werden muß . Am

pvrckmSßigsten find gedruckte Aufschriften auf weißem
«avier . Dagegen dürfen Formulare zu Postpacketadreffen für

«cketaufschriften nicht verwendet werden . Der Name des

Miwmungsortes muß stets recht groß und kräftig
Muckt oder geschrieben sein , die PacketaufschM auch s S m m t -
iiche Angaben und Vermerke der Begleitadresse enthalten , da -
« t im Falle des Verlustes der Beglestadrcffe das Packet auch
»hne dieselbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann .

L°ßeren Orten ist die Wohnung des Empfängers , . . .
«cketen nach Berlin auch der Buchstade des Postdezirks

öjW. , SO. k. ) anzugeben . Eine Frankirung der Packete
M zur Beschleunigung drs Betried . S wesentlich bei . Dos

Ffto jüt gewöhnliche Packete innerhalb des Deutschen Reichs
Mtgediets dekägt bei einem Gewicht bis zu 5 kg auf Eni

Hungen bis lü Meilen 25 Pf . , auf weitere Entfernungen

, Vi » Kemuhungeu der Krrlinrr Kchuhmacher -
die Rrchtmilglieder in unerlaubt hober Werse zu dm

hosten für tzerdergs wesen und Schiedsgericht heranzuziehen , wie
am Sonnabend berichteten — nehmen einen viel größeren

Mang an , als wie anfänglich zu erwarten war . Uns liegt
eine vom 27 . November datirte Verfügung des Oder »

SfJJHtl Beutel vor , wonach ein nicht zur Innung gehöriger
Mst « mit 6 Mark pro Fahr , also mit dem fünffachm Jahres -
yfroge der Innung , zur Deckung jener Kosten herangezogen

Eine große Anzahl anderer Meister ist mit 3 Mark pro
ur « herangezogen worden . Es scheint demnach , daß die Schuh -

Mer . Innung ein eigmcs Steuer - Einschätzungs - Bureau etabltrt

. DaS Verfahren des Jnnungsvorstandes beweist , daß für
Melden Gesetz und Recht überhaupt nicht existirt , oder daß
Melde noch nicht lesm gelernt hat , denn im Gesetz ( Gew . -

§ lOOf und § 97 ) wie in der Versügring des Berliner

L�izeipräfldmten vom 19 . Juli d. I . steht ausdrücklich , daß

� Nichtmitglieeer „ in derselben Weise und nach demseldm

Mstade beizutragen verpflichtet find " , wie die Mitglieder .
«denfalls aber ist diese offenkundige Gesetzcsüderschreitung nicht

üderellten Bcschluffe , sondern einer retflichm Erwägung
« Uschreiben, denn schon auf dem Mecklenburger Schuhmacher -

gt». k » August d. I . äußerte der zweite Vorsttzende des Ver -

P « s deutscher Schuhmacher - Innungen , ein Herr Lüdtke aus

Knw , daß man die NichtMitglieder „ in einer

�tise , » dieser Jnnunassteuer heranziehen
yrde . daß sie es vorziehen würden , der

/jt/iung beizutreten , über die sie heute noch

Achten . Seitens der Interessenten find üdrioen « bereits
�«rere große Vrrsamwlungen behufs Abwehr in Vorbereitung .

k Heber dm weiteren U erlauf der imposanten

reltivversammlnng , in welcher der Abg . Singer sprach und

M welche wir an anderer Stelle ausführlich berichten , liegen
* * folgende Preßaußcmngen vor :

Die „Stat - Ztg . " schreibt :
L. Der Andrang war so groß , daß kmz nach 7 Uhr die Thüren

�Versammlungslokals„Tonhalle " polizeilich geschloffm werden

gg ' Mr. Immer neue Schaaken von Arbeitern kamen heran ;
c * Woo P . rsonm hatten fich um 8 Uhr auf der Straße ver -

j�Melt. Der Verkehr war gehemmt , und nun erschien eine
k * tr « Anzahl Schutzleute ; etwa 20 zu Pferde zwangen die

tn «>, den Fahrdamm zu verlaffen und die Paffaue frei zu
~ ' "

ngersteigen waren in Abständen von

» — , - v - v —v »ufgestellt ; dieselben hatten den Auftrag ,

Wi, f ' krsanmeltm Ardeiter in Bewegung zu halten . Die
ieiluhen Anordnungen wurden im allgemeinen befolgt .

». und wieder wurden zwar die Schutzleute mit ironischen

Jen empfangen , aber um 8 % Uhr waren die Massen
' "

Um 9 Usr tralcn noch aus der Ziegelstraße
rin . Um 10i Uhr hallen ficb die Sozial «

�. »staten auf der Sstaße zum Theil zerstreut . Dte Vcrsamm »
wurde um II Uhr aufgelöst . Die Sozialdcmostatcn ord «

nun in langem Zuge und kamen in einer Stärke von
v J�0 Mann , die Ardester - Marseillaise und andere sozial -

tische Lieder fingend , die Friedrich straße und die Leipziger «
«nllorift . Schutzleute zu Pferde beglestcten den Zug , der

ich Aufsehen erregte .
ähnlich stellen die anderen Abendzeiluagen die Sache

K * einem gleichlautenden Bericht heißt es : Singer

«G? Segen zwei Stunden . Im Verlaufe der Dis

LT "
Se ?

iz Mkungen empf

tz &töC .

- - - - - -

. .

S"4»« stdoch infolge einer Aeußerung des Schuh -

M' �Baginski um 11 Uhr Abents die polizeiliche

ß ! fL* ai ) f Kmnd d . s Soziali »enges , tzcs . Als die Ton -

öffnete , verließ dieselbe zunächst eine große Ab -

5vr�s«chub! eute , welche im unteren Saale daselbst konfignlrt

StnÄI . ®eim E. scheinen Sinaers brachen die Ardeiter auf

« � » e in Hochrufe aus . Mehrere hundert Arbeiter de -

die Friedrichstraße entlang .

_
die Zahl der Begleiter ,

« r ? wsen
"

Vi?, . . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . .. bereits auf Taufende an -

wJ�chst «
Ardestcr stimmten hier die Marseillaise an ,

�„»Audorfsche ", dann in Verbindung mit der Fer «
- - - - - -~ . Marsch, Marsch ! Marsch ,

mmemg
Jfchofl

���WWMWMWD

LÜ- -". ZfLf # e sperrte . .

Hochrufe auf Singer , am Zenrn

® " » de der Zug von berittenen Schutzle

L r desonb«, ? Empfang genommen und weiter

\ o1 St ' cib , „ wende Demonstranten wurden f . stn

" ■ ■Rl- - Unter den Linden " versuchte es dte

berittenen Schutzleuten und
"

r eskorttrt .

WWW _ _ _ _ _ _WW icnommen .

Linden " versuchte es die Polizei ,

vn. . . . . . sie denUebergang durch Zusammtn «

k?8er, sperrte . Hierbei wurde der Abgeordnete

Mrinlich freiwillig - er soll ins Easö Bauer ver .

t &bie m' . sw — von dem Zuge getrmnt . Unmittelbar darauf

5 l ' SeSÄfÄ
" d " den Dönhofspletz — unter dem Gesänge

&uf fe ' ' f- des Proletarie ! liedcs und unter steten Hoch -

tCfr' : Unh of1. bis vor die Wohnung desselben , Komman -

' I der m�d/nftraßm- Ecke. Dort wurde Halt gemacht ,

��. Aerde befestigte an seinem Stock ein Taschentuch
'

ü %e . ?r " fldt zu erkennen — schwcnlle diese p- imi -
� Demo" �. fei ' dcs k>och auf Singer erscholl und damit

" alteation zu Ende .

1

Wir hatte « bereit « vor längerer Zeit unsere Leser
auf die Vorzüge des in Deutschland fadrizirten „ Kronengarn "
hingewiesen , den dasselbe vor dm mglischen Fabrikaten besitzt .
Die immer größere Verwendung , die dasselbe in dm Kreism
der Jntereffmtm findet , ist ein Beweis dafür , daß lediglich der
deutschen Intelligenz dieser erfteulicke Fortschritt zu verdanken
ist . Daß die Engländer in dem „ Kronengmn " einen gefähr
licken Konkurrenten erblicken , deweist die Thatsache , daß die
selben ihre Erzeugnisse ohne Preiserhöhung jetzt zoll - und
svesmfrei offerden . Das ist bei englischm Geschästsleutm eine
so ungewöhnliche Koulanz , daß fie zu dmken giedt . Im Wesmt «
lichm wird das Entgegenkommen auf Kosten das Oualstät und
des Maaßes beruhen , so daß die Käufer englischer Garne — und
ihre Zahl ist bei der Maffenhastigkett des Verbrauchs noch immer
eine große — dm Schadm zu tragen haben . Beim „ Kronen -
garn " wird volles Maaß garantirt und dieser Umstand , so
wie die wirklichen Vorzüge desselben — unbedingte Daum
baftigkeit der Farbe und die Weichhest des Fadens — werden
ihm in steigmdem Maaße den Weltmarkt sichern .

Polizeiberieht . Am 30 . d. Mls . Vormittags sprang ein
16 Jahre altes Mädchen oderhold der Bärwaldbrücke vom
Kohlen - Ufer in den Landwehr - Kanal , wurde jedoch , ohne
Schaden genommen zu haben , aus dem Waffer gezogen und
noch seiner Wohnung gebracht . — Nachir . ittaas brachte fich eine
Ardesterin im Thiergarten , nahe der Sieges - Allee , mittelst eines
Revolvers einen Schuß in den Mund bei . Da der Revolver
anscheinend nur mit einer Platzpatrone geladen war , so ist die
Verletzung nicht lebensgefährlich . Sie wurde nach der Eharitee
gebracht . — Zu derselben Zeit fiel ein Lehrer , als er vor dem
Hause Dresdenerstr . 29 von dem Verdeck eines OmnibuS her .
untersteigen wollte , auf den Straße ndamm herab und erlitt
dabei eine Verletzung am Hinterkopf , so daß er nach seiner
Wohnung gebracht werden mußte . — Abends fand in
der „ Tonhalle " , Friedrichstraße 112 , eine sozialdemokratische
Versammlung statt . Da daS Lokal bald ganz gefüllt
war und infolge dessen geschloffen werdm mußte ,
entstand vor demselben eine Ansammlung von etwa 6000 Mm
schen » welche fich jedoch bald zerstreuten . Später » nach Auf .
lösung der Versammlung , bildeten sich wieder größere Gruppen ,
durch welche der Verkehr vorübergehend gestört wurde , so daß
die Auffichtsdeamten einschresten mußten . Drei Personen wur «
den wegen Verüdung groben Unfugs und wegen Beamten -
beleidigung verhastet . — Gegen Abend versuchte eine Kellnerin
in einem Schank. ' okal in der Fürstenwald ei straße , fich durch dm
Genuß von Zuckersäure zu vergiften ; fie wurde nach dem
Krankenbause am Friedrich - Hain gebracht . — In der Nacht zum
1. ds . Mts . wurde ein Postasststent in seiner Wohnung in der
Alten Schönhauserstraße mit einer Schußwunde am Kopfe , welche
er fich in selbstmörderischer Adficht mittelst eineS Revolvers bei
gebracht hatte , aufgefunden und nach der Char gebracht .

*

Nerg «Sg » mgs - Chro « ik .
projektirte » Kepertoir der königtiche » Ach « » .

spiel » vom 2. Dezember bis 10 . Dezember . Im Opern¬
ba u f e. Sonntag , den 2. : Der Rattenfänger von Hameln ;
Montag , den 3. : Vierte Symphonie ; Dienstag , den 4. : Die
Ouitzom ' s ( Herr MUterwurzer als Gast ) ; Miitwock . den b. :
Don Juan ; Donner staa , dm 6. ; Tannbauser ( Herr Numann ) ;
Freitag , den 7. : Die Quitzow ' s ( Herr Mitterwurzer , Herr Mat «
towSli als Gäste ) ; Sonnabend , den 8. : Der Ring deS
Nide�ungm . Erster Abend : Rheingold ; Sonntag , den 9. :
Die Königin von Soda : Montag , dm 10 . : Der Waffenschmied
( Herr v. Szpringer als Gast ) . — Im Schauspielhause .
Keine Vorstellungen .

Wochen - Repertoir de » Kerliner Theater » vom
bis 9. Dezember . Sonntag , den 2. : Eva . Montag , dm 8. :

Uriel Acosta . Dienstag , den 4. : Eoa . Mittwoch , dm 5. : Eva .
Donnerstag , den 6. : Demetrius . Freitag , den 7. : Eva . Sonn¬
abend , den 8. : Eva . Sonntag , den 9. Dezember : Die Braut
von Mesfina . — An allen Tagen Anfang 7 Ubr .

Der Meihnachtsmoua » , sonst für die Berliner Bühnen «
letter eine arge Zell der „ leeren Häuser " , dürft « dem unv erwüst -
lichm Erfolge der „ Madame Bonivard " und deS
„ Dritten Kopf " aegenüber für das Wallnertheoter
ohne jede nachtheilige Einwirkung bleiben . Sind doch die Vor «
bestellungen für die morgige Sonntagsvorstellung sowie für die
ersten Abmde der neuen Woche so umfangreiche , daß man wohl
erkannte , wie noch Taufende und Adertausende nur auf die Ge -
legmheit warten , sich an dem löstlichm Humor der deidm
Repertoirstücke des Wallnertheaters zu erquicken .

K» t der gestrigen Aufführung der „ 7 S - dsLude »
der Kerliuer " im „ Voltsthealer " ereignete fich ein sehr
komischer Zwischenfall . Als nämlich das Orchester in der
OuveUure das „ Humpa " - Motiv intonirte , setzte eine krifttge
Baßstimme auf dem zwettm Rang sehr energisch mit dem
Refrain „ Humpa " ein und dolumcntirte so zum größten Er¬
götzen des Publikums die rasche Verbreitung de « effektvollen
Gesangsstücks .

Ein » hier noch « i « gesehen » Spezialität ist soeben
von der Direktion des Zirkus Schumann engaairt worden und
tritt heute zum ersten Male auf . Es ist dieses der dekannte
Clown Bokco mit feinen drei drcsstrtm Schwemm , welcher hier
mir dm grunzenden Vierfüßlern für Berlin neue Produttwnen

zum Besten aeben wird . Für heute , Sonntag , hat die Direttion

zwei große Vorstellungen für Nachmittag und Abend festgesetzt
und findet in der Nachmittagsvorstellung , deren Programm ein
recht reichhaltiges ist , die Aufführung der Pantomime „ Der de-

trogene Kaufmann oder die unruhige Villa " statt . Zum Admd

ist Galavmstellunz angesetzt , in welcher außer dm bedeutendsten
Spezialitäten namentlich die Dressur und daS Schulrettm vor -

gefühst wird . In der Nachmittag - sowohl wie in der Abend -

vorslellung tcül die derühmte Rahfahrertruppe Villions auf .

Theater .
Da « Rrstdenz - Theater brachte am Freitag als ' Novität

ein Schauspiel der Pariser Schriftsteller 5oaISvy , Crsmimx und

Demourcelle , detitelt AdbS Eon st antin . DaS Stück war

für das Refidenz - Tdeater eigentlich beleidigend anständig , okne

eine Zote , ohne eine Anzüglichkeit . Die Handlung baut fich

ganz in dem althcrgebrcchten romantischen Rahmm auf , ganz

Mondschein und riesig viel Edelmuth . Die Matlitt brauchte sich

nicht zu schämen , wenn fie Verfasserin des Stückes wäre .

Die Idee des Stückes ist mit wcntgm Wortm erzählt : das

der Frau von Laoarvms gehörige Gut Longueval gelangt durch

Versteigerung in die Hände einer reickm Amerikanerin , die mit

ihrer Schwester die Freuden deS Pariser Lebens genießt . Um

• hr n mißlichen Verhältnissen wieder aufzuhelfen , beadstchthgt

rau von Lavardens ihrem Sohn Paul , einem richtigen Pariser

reichtffnachdem der Abb « ganz unfreiwillig für sein Pathmkind
die Wege geebnet hat . —

Das zahlreich erschienene Publikum spendete den einzelnen
Darstellern der Hauptfiguren des Stückes reichen Beifall ; be¬
sonders gefiel der Abbs des Herrn Pansa , sowie Frl . Wohldrück
als Miß Percival . Die anderen Künstler und Künstlerinnen
des Refidcnz - Theaters wurden gleichfalls reichlich applaudirt .
Die Dekorationen » namentlich im zweitm Ali , waren recht nett .

Oerichts - Zeitnng .
* « in # barbarisch « Ueberschreitung de » ZLch -

ttg » «2« r »cht » Unter dieser Uederschrist brachte unser Blatt
in der Vellage vom 17. August einen Artikel , welcher fich mit
der Züchtung eines Schulknaden durch den Rektor Klebe von
der 167 . Gemeindeschule beschäftigte . Der Vater des gezüchtigten
Kindes, Zimmermann Schulz , hatte den Knaben zu einem Arzt
geschickt und dieser stellte ein Attest aus , nach welchem die er »
littenen Mißhcmdlungm fich als recht erhebliche erwiesen . An »
gefichtS dieser ärztlichen Bescheinigung glaubte der Redaveur un »
sercs Blattes , die ErziehungSwcise des amanntm Herrn der
Oeffmtlichkeit nicht vorenthaltm zu dürfen . Durch dm de¬
regten Atttlel fühtte Klebe sich beleidigt und die Staats «
anwattschaft hatte nach erfolgter Denunziation die Anklage gegen
dm veranwottlichm Redatteur unseres Blattes , Rein hold
Grönheim , erhoben . Infolge dessen mußte d rselbe gestein
vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts i erscheinen , um
fich gegen die Anklage der öffentlichen Beleidigung zu ver »
antworten . Auf Beschluß des Gerichtshofes wurden der de »
regte Artikel und daß ärztliche Attest ocrlesm . In dem letzteren
wird konstatirt , daß der Knabe auf dem Rücken , dem
linken Schulterblatt und dem Gesäß blutunterlaufene
Striemen hatte , welche nach seiner Angade von
Schläzm mit einem Rohrstock herrührten . Der Angklagte
Grönheim erklärte , die Uederschrist : „ Eine darbarische
Uederschreitung des ZüchtizungSrechtes " und den Schlußsatz deS
Artikels , nach welchem der Vater weitere Schritte gegen den
Lehrer thun werde , selbst geschrieben zu haben , währmd ihm
dessen sonstiger Jnhclt von dem Vater schriftlich zugestellt wor «
den sei . Dm Schlußsatz habe er auf Wunsch des Vaters hinzu »
gefügt . — Vorsitzender LandgeriSttdireltor Brausewetter :
Wozu haben Sie die Geschichte in die Zeitung gesetzt ? — An »
geklagter Grönheim : Ich glaubte mich noch Lage der Sache
dazu berechtigt . — Vors . : Wenn Sie einen Jungen hätten ,
der in dieser Weise geschlagen wordm wäre , würden Sie fich
dann auch an eine Zeitung wenden » — Grönheim : Allerdinas .
— Vors . : Die Zeitung ist doch nicht dazu da , derartige Berichte
zu verbreiten ! — Angeklagter Grönheim : Solche
Uedelstände glaube ich rügen zu müssen . — Vorsitzender :
Der Junge kann ja die Strafe verdient haben ! ? — Ange »
klagter : Dann war es metner Auffassung nach dennoch eine
UeberschreUung der nothwenigen Züchtigung . — Vorsitzen¬
der : Für derartige Vergehen hoben wir die Behörden ; Sie
hätten ja die Sache der Schulbehöide oder dem Staatsanwalt
anzeigm können . —Angeklagter : Dazu bin ich doch nicht
da ! — Zeuge Reftor Klebe giebt zu, den Knaben geschlagen
zu haben , aber dabei sei daS Züchtigungsrecht von ihm nicht ge «mißbraucht wordm . Der Knabe hatte gelogen , indem er behauptete ,in der Tumstunde gewesen zu sein, was fich durch Nachfrage bei
dem betreffenden Lehrer als unwahr erwieS . Da er trotzdem
bei der Unwahrheit verblieben fei , so sei er auf die Bank gelegt
wordm und habe dann mit einem Rohrsiock die Streiche
empfangen . Als das noch nicht half , erhielt er noch einige
Schläge auf den Rücken ; dann habe er die Wahrheit gestanden .
Körperliche Züchtigung sei den Lehrern gestattet » wenn der
Schüler eine Rohhett begangen habe , und im vorliegendm
Falle sei das Lügen als eine Rohheit betrachtet wordm - Der
Rohrstock sei von derselben Größe und Stärke gewesm , wie die
in den anderen Schulen zu dem gleichen Zweck befindlichen
Stöcke . — Zeuge Dr . Frtedländer hat das Attest ausgestellt .
Das Kind sei verhältnißmäßig sehr schwächlich . Bei der Untersuchung
fanden sich auf dem Mcken , der Unken Seite und dem Gesäß
blutunterlaufene Striemm , welche zum Thell bereits ins Geld »
liche übergegangen waren . Solche Striemm waren auch auf
dem «Schulterblatt . Nach setner Anficht habe das Kind mehr
als sechs Schläge erhalten , es müßte dmn sein , daß sich die
Sketche mindestens doppett marltrt hätten . Soviel ich mich
erinnere — meint Zeuge — , war der Rücken ganz roth ; ich
glaube auch kaum , daß die Schläge mit einem ganz dünnen
Städchm verabfolgt worden find . Meiner Auffassung nach ist
die Züchtigung etwas über das Maß hinausgegangen ,
als eine barbarische kann ich fie sedoch nicht bc «
zeichnen . — Rektor Klebe betont demgegenüber noch einmal »
daß er nur mit einem dünnen , biegsamen Stock geschlagen habe .— Der Staatsanwalt beantragte eine Geldstrafe von
150 M. und Pudlikationsdeftraniß für dm beleidigte « Rek ' or .
Od in der That eine Uederschreitung deS Züchtigungsrechte »
stattgefunden habe , sei nicht Sache des Angellazten . Jedenfalls
fei lein Anlaß zu der gegebenen Kritik vorhanden gewesm und
von einer barbarischen Uederschreitung könne gar keine Rede
sein . — Vertheidiger Dr . Flatau hebt hervor , daß der An »

6«klagte in auttm Glauben gehandelt habe . Pflicht der Presse
i es , gewisse Vorfälle zu krttifircn , und Sacke des Redatteurs ,

den einzelnm Fall zu prüfen . AuS dem vorliegenden
Attest konnte die Berechtigung zu einer Besprechung sehr
wohl hergeleitet werden und wenn hierbei auch der Ausdruck
„bardarisch " gebraucht wordm sei , so müsse erwogen werden ,
vaß derselbe in Berliner Redewendungen häufig vorkomme . Er
deantrage die Freisprechung , eventl . rechtfeitlae fich eine geringe
Geldstrafe . — Der Gerichtshof war der Meinung , daß schon
auS der Uederschrist die Adftcht der Beleidigung erbelle . Der
Redakteur habe nicht mehr Recht wie ein anderer Mensch und
dürfe nicht in solchen Artileln die Leute gegen die Lehrer auf «
Hetzen , wie das schon in den „ ungebildeten " Klaffen zu finden
sei . Der Gerichtshof habe daher auf eine Geldsttafe von
100 Mark eventl 10 Tage Gefängniß und Pudlilationsderechti -
- " mg für dm bele digten Lehrer erkannt . Ferner sei die Bei «
. . ge » u Nr . 192 des „ Berliner Volksdlatt " , soweit dieselbe noch
vorhanden , unbrauchbar zu wachen .* Wege « » uerlanbter Verbreitung » o « Druck »
sckrkfke « resp . Beihilfe dazu standen gestern der Tischler Karl
Meyer , Lederardeiter Johann Otto und Weber Karl Baudtsch
vor der vierten Strafkammer des Landgerichts I . Alle drei
waren am 24 . Juni in der Frankfurterstraße mit Flugblättern
getroffm worden , welche zur Wahl des Gastwirths Tempel im
24 . Kommunal - Wahlbezirk aufforderten . Als AuSführungs «
desttmmung zum Sozialistengesetz erfolgte am 27 . Septbr . 1887
ein Staatsministeriaideschluß , nach welchem in den Gebieten
des lleinm BelagerungSzustanves zur Verbreitung von Druck »
schriftm an öffentlichen Orten eine polizelliche Genehmigung
eingebolt werden soll . Diese war zur Verbreitung des detreffm «
den Flugblattes nicht nachgesucht worden und obgleich die
Druckschrift zu einem Verbote aus Grund deS Sozialistengesetzeskeinen Anlaß gab , so wurden dennoch die im B fiy



der Angeklagten vorgefundenen Exemplare Mchlagnahtnt .
Dem Angeklagten Meyer hatte man gegen 500 , Otto 900 und
Baudisch 45 fetürf von den Blättern abgenommen . Auf Be «
fragen erklärt Otto , daß er sich bei Möhler , einem Mitglied :
des damaligen Wahlkomitee zum Helfen gemeldet und von
diesem die �lugdlälrer zur Vertheilung empfangen habe . Er
sei in dem Glauben gewesen , daß Mähler , welcher das Flug -
blatt destellt hatte , bereits über die ettorderlicde Genehmigung
verfüge . Aus der Straße sei ihm dann Baudisch begegnet und
habe fich bereit erlläit , bei der Verbreitung behilflich zu sein .
Baudisch hat nichts davon gewußt , daß die Einbolung einer
polizeilichen Genehmigung zur Vertheilung der Blätter noth «
wendig war . Er habe die genannten Exemplare frellich von
Otto empfangen , aber keine verbrettet . — Auch Otto bemerkt ,
daß er zur Vertheilung der Flugblätter nicht gekommen
sei , weil dieselben sofort von dem Kriminalbeamten ,
der die Verhaftung dewirkte , fortgenommen wurden .
Daffelde war bei Meyer der Fall , der fich die Blätter
soeben von dem Drucker geholt hatte . Er sei gerade im Begriff
gewesen , mit seinen Blättern nach Hause zu gehen , um dort

zunächst von dem Inhalt Kenntniß zu nehmen . Sein Wille
sei gewesen , vor der Verbreitung noch den Verleger zu fragen ,
ob derselbe schon die polizeiliche Genehmigung zum Vertrieb
habe . — Vettheidiger Rechtsanwalt Stadthagen : In welcher
Weise sollte die Verbreitung stattfinden ? Angeklagter Meyer :
Ich war ebenfalls Mitglied des Wahlkomttees , aber es war
über die Art des Vertriebes nach meinem Wissen noch nichts
Bestimmtes vereinbart worden . — Angeklagter Otto ; Mähler
sagte mir , ich solle die Flugblätter in die Wohnungen tragen .
— Staatsanwatt : Die Angeklagten Mcyer und Baudisch
haben sich der Beihilfe zur unerlaubten Verbreitung von
Druckschriften schuldig gemacht ; M. yer , indem er fich die
Flugblätter vom Drucker , und Baudisch , indem er fich
dieselben von Mähler zum Zweck der Verbreitung geben ließ .
Otto bade Beihilfe und vollendete Verbreitung degangen ; er
habe Mähler Beihllfe geleistet und an Baudisch Exemplare ver «
breitet . Die Angaben in Bezug auf den Vertrieb könnten nicht
als glaubwürdig erachtet werden und deshalb müsse er gegen
Otto 14 Tage und gegen die Angeklagten Meyw und Baudisch
je 1 Woche G�fängr . iß beantragen . — Vertheidtger Rechtsanwatt
Stadlhagen führt gegen die Rechtsgittigkett des Ministerial -
erlasses juristische Momente ins Feld . Auf Grund des § 23
des Sozialistengesetzes könne unmöglich ein derattiges Verbot
erlassen werden , denn das könne nur geschehen , wenn die öffent -
liche Sicherheit unmittelbar bedroht sei . Dann müßte aber die
öffentliche Verbreitung aller Druckschriften verboten werden oder
es sei ein Verbot nach dem Sozialistengesetz nicht zuläsfig .
Uebrigens verlange das Reichsgesetz die Aufrechterhaltung
der Landesbestimmungen , welche den Druckschristenvertried regeln ,
und in Preußen sei , abgesehen von den Wahlzellen , zur öffent -
lichen Verbreitung von Druckschriften ohnehin die polizeiliche
Genehmigung erforderlich mithin konnte das Staatsministerium
eine solcke Anordnung nicht erlassen , wo eine solche schon de «
stand . Falls aber auch angenommen werden sollte , daß der
Erlaß rechtswirksam erfolgte , so liege hier doch keine öffentliche
Verdrellung von Druckschriften vor und demnach müsse die
Freisprechung der Angeklagten erfolgen . — Der Gerichtshof er «
kannte nach längerer Beratbung auf Freisprechung der Anac «
klagten aus thatsächlicken Gründen . Der Ministerialerlaß muffe
als rechtswirksam anerkannt werden , aber es fehle der Rachweis ,
daß eine Verdrellung an öffentlichen Plätzen stattgefunden habe
oder stattfinden sollte . Daher konnten die Angeklagten weder
der öffentlichen Verdrellung noch der Beihllfe schuldig gefunden
werden .

Koziales nnh ArbeiterbewegUUS
Drechsle » und Lerufsgenofle « K erlitt « . Achtung !

e Gewertskollegen der Stock - und Schirmfadtik von I . PardoDie
in Hamburg , Hopfenmarft 18 —20 , haben wegens Lohnabzüge
am Donnerstag , den 29 . November , die Arbeit eingestellt . Da
der Fabrikant die Adficht kundgab , die srreilenden Kollegen durch
Heranziehung Berliner Arbellskräste zu ersetzen , ersuchen wir
dringend , jeden Zuzug nach Hamburg fernzuhalten .

Montag . Mit lolle «Nährer Bericht in der Versammlung am
gialischcm Gruß ! Die Berliner Ortsverwattungen der „ Vereini «
gung der Drechsler Deutschlands " .

gtvtint » nd Wers « W« l » » » zm .
TotthaUe « - Mersammlung . Die Volksversammlung in

der Tonhalle am 30 . v. M. fand , wie schon gestern kurz ge¬
meldet worden ist , unter ungehemem Andränge statt . Die

Nachricht , daß Reichsiagsabgeordneter Paul Ringer in der Ver «

sammlung sprechen würde , wenn auch nur über das schon sehr
dekannte Thema der Alters - und Invaliden Versorgung der Ar »

deiter , haite einen großen Thell der Berliner Ardellerschast
veranlaßt , nach der Tonhalle zu pllgern . Schon frühzeitig setzte
fich der gewaltige Mmschenstrom m Bewegung , lawinenartig
ergoffen fich die Menschenwogen in die Jnnenraume der Ton «

Halle und bereits um 7 % Uhr waren dieselben bis in die zweite
Galerei hinauf vollbesetzt , sodaß viele Tausende , welche später
erschienen , keinen Einlaß mehr fanden . Eine ausreichende

Polizeimacht zur Aufrechterhattung der Ordnung und „ Sicher -
hell " war aufgeboten worden und waltete ihres Amtes . Um
8 Uhr erschien Herr Paul Singer im Saale . Wie ein Mann

erhoben fich die Anwesenden von ihren Plätzen und brausende
Hochrufe waren das Arbeiter - Willkommen , das ihrem verehrten ,
dewäbrten Vertreter im Reichstage entgegengebracht wurde .
Um % Uhr erschienen die Vertteter der Staatsgewalt , jedoch
ohne begrüßt zu werden . Als gleich darauf der Einderufer der

Versammlung , Herr Maurer Hinze , zur Eröffnung derselben

schreiten wollte , sah fich der überwachende Herr Polizellieutenant
zuvörderst veranlaßt , fich darüber zu informiren , ob es gestattet

sei , die zwelle Galerie desetzt zu holten . Dies wurde denn

auch schli - ßlich gestattet , doch dem Einderufer bemerkt ,

daß alle und jedwede Störungen von der zweiten
Galerie aus die Auflösung der Versammlung herbei «

führen würden . Nachdem die Versammlung sodann den

Buchdrucker Herrn Werner mit dem Vorfitze beehrt und die

Herren Maurer Hinze und Schloffer Emil Franke ihm als

Aifistenten beigegeben worden waren , nachdem ferner Herr
Werner dringend unter Hinweis auf di , Ankündigung des

Herrn Polizeibeamten gebeten hatte , die Würde der Arbeiter

wie immer hoch zu hallen und der Behörde keine Gelegenheit

zum Einschreiten zu ' geben, ettheilte derselbe dem Reichstags -

abgeordneten Paul Singer das Wott zu seinem Referate über

die Alters - und Jnvalidenversorgung der Arbeiter nach dem

betreffenden Gesetzentwürfe . Herr Singer sprach , wie schon

gestern angedeutet wurde , volle zwei Stunden und ist es des -

halb hier nur möglich , auszugsweise über den Vortrag zu de -

richten . Derselbe überbrachte den Berliner Arbellern , insdeson -

dcre aber den Wählern des sechsten Berliner Reichstags wabl -

kreis « die herzlichsten Grüße deS Abgeordneten Liebknecht ,

welcher sehr gerne dem Wunsche seiner Wähler , in einer VollS -

Versammlung zu Ümen zu sprechen , gefolgt wäre , leider aber ,

S ! - « ( ÄtrÄÄ %

siSÄ ' ir f L? »" "ls;
wicht . « genug halte , derselben noch einige Bettachtungen zu

widmen . Als vor zehn Jahren das Ausnahmegesetz gegen die

gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie erlaffen
wurde , sei in den Motiven zu dem Gesetzentwürfe
auch gesagt worden , daß es nicht allein represfioer Maßregeln
zur Unterdrückung der Sozialdemokratie , daß es vielmehr auch
pofitiver Maßnahmen zur Beseitigung der Uedelstände , unter
denen die Arbeiter zu leiden hätten , dedürfe . Hierin liege die

Anerkennung der Nothwendigkeit einer sozialen Reform seitens
der Regierung und di . s sei um so erfreulicher , als die Sozial -
demokrätie gerade soziale Reformen anstrebe . Gerade die letzteren
Bestrebungen haben , wie der Reichskanzler freimüthig bekannt

habe , die Regierung zur E greifung sozialreformatorischer Maß -

nahmen veranlaßt und sei dies um so mehr zu beachten , als fich
heute andere Parteien in dem Ruhme sonnen , die sogenannten
„ Reformen " in Erbpacht genommen und die „Sozialreform " ver «

anlaßt zu haben . Durch die Gesetz : der Knnken - und der Un -

fallverficherung habe man bisher die Sozialreform zur prakttschen
Ausführung zu bringen versucht r die Krönung des sozialen Ge -
däudcs solle nunmehr die Alters - und Jnvalidenverficherung
bilden . Wenn man nun von sozialen Reformen spreche , so sei
ein wesentlicher Unterschied zu mcchen zwischen sozialen Refor -

mm , wie | i : die Ardeiter verstehen und verlangen , und solchen ,
wie ste die heutige Gesellschaft zu geben vermöge . Es sei nicht

zu erwattm , daß die heutige Gesellschaft den Ast , auf dem fie

fitze , hinter fich absägen und Sozialreformen nach dem Pro -

gramme der Sozialdemokratie einführen werde . Dennoch könne

selbst die heutige Gesellschaft nützliche Reformen schaffm , ohne
die Bafis der y. utigen . Gesellschaft irgend wie zu verändern , und

man sei berechtigt , zu verlangen wenigstens , was möglich sei ,

ohne eines Haares Brette von dm Prinzipien adzuweichm ,
deren Erfüllung fich mit Natuwothwendigleit doch einmal

vollziehen müsse und auch werde . Von dm drei Verficherungs -

gesctzen sei das Gesetz der Unfallverficherung relativ

das beste und der Umstand , daß im Betriebe verunglückte
Ardeiter bezw . deren Angehörige mtschädigt werden ,

sei ein nicht zu unterschätzender Vortheil gegen das frühere

Haftpflittzesetz . DiesesZ machte einen Unterschied zwischen
durch eigenes und nicht durch eigenes Verschulden herbeigeführte
Unfälle . Dazukam , daß die Unternehmer , um fich die Last adzu -

wälzm , bei Privat - Vnfichemngsgesellschaften versichert warm und

diese ' natürlich ein Interesse hatten , möglichst niedrige Entschä -

digungm für erlittene Unfälle zu zahlen , oder aber es auf eine

Klage ankommen zu lassm . Daß es den Arbeitern ungeheuer

schwer wurde , dm Verficherungsgesellschaften gegenüber auf dem

Klagewege ihr Recht zu erstreiten , liege auf der Hand . So

wurden denn entweder gar keine Entschädigungm gczahtt oder

aber höchstens einmalige Abfindung : summen . Diese Praxis
wurde die Quelle unerträglicher Zustände , so daß selbst bei dm

Unternehmern der Wunsch nach einer Amderung Platz griff .

Daß das Unfalloerficherungsgesetz die Entschädigung der Arbeiter

anders geregelt habe , sei der einzige Vorzug dieses Gesetzes .
Wenn unter dem Haftpflichtgesetze überhaupt Entschädigungm
gezahlt wurden , so wurde der volle Arbettsoerdienst , sowett ihn
der Ardeiter bezogen , mtschädigt , während das Unfallverfiche «

rungsgesetz im höchsten Falle nur 66- , - ißt . des gehabten
Arbeitsverdienstes als „ Rente " dem im Betttebe verunglücktm
Ardeiter gewähre. Diese höchste Rente trete nun aber in dm

allerseltensten Fällen ein und in dm allermeisten Fällen würden

die Arbetter mit einem weit geringeren Prozentsätze abgespeist ,
da die Berufsgmoffenschasten bestrebt seien , die Unfallrenten

möglichst niedrig zu bemessen . Dies decke fich aber in keiner

Werse mit dem Begriffe einer Unfallverficherung . Eine Unfall¬

versicherung könne nur als solche anerkannt werden , wenn

fie vollen Schadensersatz leiste . Eine solche Leistung sei

auch unter den heutigen Verhältnissen sehr wohl durchführbar ,

allerdings nicht mit zugeknöpften Taschen . Die deutsche

Industrie sei n' cht so schlecht gestellt , daß sie nicht die

volle Entschädigung des verlormm Arvettrverdimstes zu rragen
vermöchte , ohne befurchtm zu muffm , dadurch zu Grunde ge -
lichtet zu werden . Das Gesetz bedürfe daher nach dieser Richtung

hin dringmd der Erweiterung . Dazu komme , daß ein großer

Theil der Arbeiter , nämlich die Mitglieder der freien Hilfslassm ,

von der Wahl der Arbettervertteter zu den Schiedsgerichten
ausgeschlossen sei . Das Unberechtigte dieser Bestimmung sei

klar , doch werde dadurch nicht erreicht , was man dadurch zu
erreichen wünsche . Man gehe nämlich von der Anficht aus , daß
in den freier . Hilfs lassen die sozialdemokratischen Elemente ver -

treten seien , und man wolle diese durch jene Bestimmung von der

Mttwirkung bei der Rechtsprechung über Unfallstreitfälle fern

halten . Durch die Drangsalimng der freien Hllfskaffm würden

diese aber schließlich genöthigt werden , ihr Dasein aufzugeben ;
durch dm bestehenden K�ankenlaffenverficherungszwang würden
aber deren Mitglieder gmöthigt sein , den Otts - , Jnnungs - ,
Fabrik - und sonstigen Kassen beizutreten , würden in diesen Raffen
sehr bald das Heft in die Hände bekommen und somit ihren

Einfluß bei der Wahl der Arbeitervettreter zu den Schieds -

aeiichten geltend machen , allerdings zum Vorthette der Arbeiter .

Das beste im Unfallverficherungsgesetze sei da « Reichsver -

ficherungsamt , in welchem das Beamtenelement den Ausschlag

gebe , welches den Interessen der Bouraeolste mindestens
gleichstiltig gegenüberstehe und dadurch die Gewähr biete , daß
die Entscheidungen der Gerechtigkeit und Humanität mt -
sprechend und daher zu Gunsten der Arbetter ausfallen .
Daß dies geschehe und bisher geschehen sei , werde nicht
überall gern gesehen und der Zentral - Verband der
Jndufttiellm . diese mächtige Untemehmerverttetung , stimme
belle Klagelieder an , daß die armen Unternehmer zu
Grunde gerichtet werden , man spreche von „fttvolen Rekursen "
u. f. w. Diese Klagen scheinen nicht ungehöft an maßgebender
Stelle verhallt zu sein und der Einfluß der Großindustttellen
sei daran bemerkbar , daß in dem „verbesserten " Entwürfe einer
Allers - und Jnvalidenverficherung an Stelle deS erst , wenn auch
mit beschränkter Machtvollkommenheit vorgesehenen Reichsamtes
nunmehr Landesämter getreten seien. Eine gute Seite habe
dieser Gesetzentwurf , und diese sei, daß er frühzeitig der öffent -
lichen Ktttik unterbreitet worden sei . Obgleich dies eigentlich
selbstverständlich sei bei der hoben Wichttgkett , sei man heute
doch bereits dahin gelangt , fich über dergleichen freuen zu müssen .
Damit sei aber auch daö Gute an dem Gesetzentwurfe völlig
erschöpft und es sei nur bedauerlich , daß derselbe mit dem Namen
„Sozialreform " belegt worden sei . Die Alters - und Invaliden -
Versorgung nach dem vorliegenden Entwürfe sei nichts weniger ,
als eine Sozialreform , sondern lediglich eine umgestattete , nicht
einmal verbesserte Armenpflege . Wenn fich Deutschland
rühme , der einzige Staat zu sein , welcher durch eine soziale
Gesetzgebung die Arbetter ficher stelle oder wenigstens ihr hartes
Laos erleichtere und ihren berechtigten Forderungen gerecht werde ,
so hätte man von der „ Krönung des sozialen Gebäudes " doch
etwas anderes erwatten dürfen , als thatsächlich geboten werde .
In seinem weiteren Vottrage ging nun Herr Singer den be-
kannten Gesetzentwurf in seinen Einzelheiten durch , die wich -
tigsten Bestimmungen desselben näher erötternd . In dem vor -
liegenden Entwürfe sei die Altttsrente , ganz abgesehen
von der Höhe derselben , nur als ein dekoratives Beiwerk
zu dettachten , nur destimmt , zur Verzierung des „ Ge -
bäudes " zu dienen , da die Altersrente erst mit voll «
endetem 70 . Lebensjahre gewährt werden solle und derarttg
hochbetagte Arbeiter noch seltener seien , als weiße Raden . Herr
von Bötticher habe selbst zugegeben , daß die Regierung fich nur
mit der Jnvattdenver fichetun g begnügt hätte , wenn ste nicht
durch die kaiserliche Botschaft auch zur Mersverstcherung ver -
pflichttt gewesen wäre . Diese sei aber bei der Attersgrenze von
70 Jahren thatsächlich überflüsfig , da es an zu Versorgenden
fehlen würde . Aus amllichen Statistiken sei der Beweis zu er -
bringen , daß das Durchschnittslebensalter der arbeitenden Bc -
völkerung bei weitem nickt 70 Jahre beträgt , ja nickt einmal
von den besser sttuitten Klassen ein solches erreicht werde . Die
Invalidenrente solle allerdings ohne Rückficht auf das Lebens -
aller im Falle „ dauernder Erwerdsunsähigkett " , die Berechtigung

zur Versorgung durch E. füllung der betr . Bedingungen vorau - «
gesetzt , gewährt werden , doch zerfließe auch diese Jnvalidenrerte
wie Schaum unter den F- ngern angefichts der Auslegung da

Begriffes „ dauernde Erwerbsunfähigkeit " . Denn den Befrag
der ausgeworfenen Invalidenrente auf irgend eine Weise zu va -
dienen " , sei schließlich noch ein Jeder im Stande . Wären Leute
cus dem praktischen Leben zu der Ausarbeitung des Gesetzent-
wurfes hinzugezogen worden , so wäre es diesen leicht gewesen ,
den Herren vom grünen Tische klar zu machen , daß der »
Theorie fich im grellsten Widerspruche mtt dem praktischen Ledea
dtfinve . Der Gesetzentwurf entspreche in keiner Weise den A«'

forderungen , die man berechtigter Weise an eine Alterk -
und Jnvalidenverficherung zu stellen habe . Wenn an-
nebmbare Votschläge gemacht würden , so würden die Bkr«
treter der Arbeiter im Reichstage die ersten sein , welche dieselb «
annehmen würden . Man habe durchaus kein Recht , zu de-

harpten , dieselben wollten nm negiren und opponirer
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Die erhoffte Zufriedenheit werde durch den vorliegenden Geset ' *1%,
entwurf , falls er Gesetz werden sollte , nicht erreicht werden .

Vielmehr werde fich dadurch in der arbeitenden BevölkewjJI
immer wehr der Glaube befestigen , daß man nicht gewillt M.
eine wttlliche Soziertteform eintreten zu lassen . Zu einer Schei »
reform würden aber die Vettreter der Arbetter niemals ihre fy ®»
bieten . Auf die zu zahlenden Betträge näher eingehend , we »
Redner nach , daß sämmtliche drei Drittel die Arbetter zu zahlen
haben würden , und zwar das Tttttel der Arbetter direkt «J
ihrem Arbeitsverdienste , das Dnttel der Unternehmer durch ®*
Entwickelung der Maschinentechnik , welche immer mehr Art « » '
kräste überflüsfig mache , welche die Unternehmer in die l #

versetzen , die Löhne nach Bedürfniß herabmindern zu kön «®>
das letzte Drittel des Reiches endlich durch die indirelfrn

Steuern , welche die hauptsächlichsten Einnahmen des R ™" '
bilden und zum weitaus größten Theile von den Befi
aufgebracht würden . Würde eine prozresfioe Einkom
bestehen , so würden die Befitzenden mehr zu den Koste «
Lasten herangezogen werden . Di « indirekten Steuern Habens ®
in ungeheurer Weise vermehtt , ste lasten schwer auf der an » »

Bevölkerung und beschränken in Verbindung mtt den 3 %
( stehe Kormölle und Brotoettheuerung ) in höchst gefahn »®
Weise die Ledenssähiakett und Konsumtionsfädigkeit des
Wenn man fich der Erwartung hingegeben habe , daß durlh ®

bisher geübte Ktttik die Höhe der Altersrente geändert roev ®

würde , so sei dies allerdings geschehen , daß es jetzt 19 PW *" ' M/icfi Som *10«10*1 nftl /«(Toot(nfirHl r

?allgemei
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Rentner geben würde nach dem neuen Fünfliaffensyster » *

früheren 33' / , Pfennig - Rentner , denn derStelle der 1 , W
detrag der Allcrsrente betrage jetzt 78 M. jährlich .
dem Rentner die Beschämung der öffentlichen

D »
Atmen wjvem ueeiuuee wet «jeiu�uuiunu vti u| | elu »U4Cll i_lüi

und die damit verbundene Beschränkung der staatsdürgal »?
Recht : zu ersparen , werde durch eine solche Rente nicht erttw

1 #denn selbst auf dem Lande sei es unmöglich , davon
Ein charattettstischer Zug der Gesetzgebung der letzten vJ » » �
es , daß sich Alles auf den Vortheil der Agrarier zuspitze .
hier sei in dem Gesetzentwurfe vorgesehen , daß drei Vierttt�
Rente in Naturalien verabfolgt werden können . Dadurch
den armen Ritterautsbefitzern ein Absatz ihrer Produkte zu
Vreilen aewäbrleistet und ihnen eine ständiae Einnahme ls"�Preisen gewährleistet und ihnen eine ständige Einm
erschloffen . Die Verweisung der Attersrentncr auf ' s
zwecke zugleich , wie anerkannt worden sei , dm Geldumsatz
dem Lande zu vermehren und den Grunddefitzern die letztr «

beitskraft der Rentner noch zm Verfügung zu stellen . HstSJ»
werde das Interesse der Großgrundbefieer gefördert .
wenn der Gesetzentwurf so gut wäre , wie er schlecht
würde er doch unannehmbar gemacht durch die Einführt
Quittungsduches , welches nichts wttter als ein Arbelttb
Es hieße dem

'

wollte man annehmen ,

tv, lüciajcö maiö Uinici cus nn ww * * jjwf
deutschen Arbetterstande eine Beleidigung
nehmen , daß er fich selbst um eines mateo�l

V»ttttt

. ( &
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Vortheils willen eine solche Last würde aufbürden lasse »
1

die Ideen der Sozialdemokratie durchführbar seien , berotfr ' "
Unternehmer , denen durch die Berus
Machtmittel in die Hände gegeben seten . w. «.
um Kartelle jc . zu schließen , um die Produftion zu
mit der Konsumtion in Einklang zu bringen , und führessst #
allerdings nur im privatlapitaiisttschm Interesse , aus , jTa #
Sozialdkmokwtie im I rteresse der Allgemeinheit erstrebt . xie
treter der Ardeiter werden die Vorlage im Reichstage ablehnte
von der „' Norddeutschen Allgemttnen Zeitung " ausgesps�e
Vermuthung , daß die sozialdemokratische Fraktion Faiflst,�
vor den segensreichen Folgen der sozialreiormatorischeNJ�
gebung , da fie schon jetzt mit ttnem Wahlaufiufc v*\ Jj
nächsten Reichstag hervortrete , sei völlig grundlos . Di «

Rmtner würden nur , durch die eigene prattische Ersab

geklärt , die sozialdemokratischen Armeen oermehren .
gebe man Steine . So sehr auch eine Sozialreform
werde , würden die Vertreter der Arbeiter , wie schon etW "

sagt , nie die Hand zu einer Scheinreform bitten - p
hauptung , ihnen läge nur daran , die Massen V
durch ihre bisherige Thätigkett nicht zu erweisen . W "

stehenden Uedelstände rücksichtslos aufdecke , thue
Schuldigkeit , als der , welcher mtt schönrn Worten.- — — .— - . . — - - -- - - - " nUSKTM

Jjlorlesui
sM- verde
» Miedei

�«nnen .

Honig um den Mund streiche . Am Schlüsse srines�itJfr�lJjJ�
Bttfall aufgenommenen Vottrages empfahl H. rr Singtt

Resolution :
„ Die Versammlung erklärt : �

Der Entwurf eines Gesetzes , betreffend bs
und Jnvalidenverficherung der Arbeiter ,
keiner Weise den berechtigten Forderungen der

Arbeiter und ist nur eine veränderte , kaum

Gestaltung der öffentlichen Armenpflege . g
ist in der jetzigen Gestall gänzlich unannehw �js»
durchaus nicht als ttne wirlllche sozialr - iow� f

Maßregel anzusehen , weil die Höhe der Rente r

genügend , die Dauer der Wartezeit »» JS fitsj
Altersgrenz ? von 70 Jahren nur ganz verein »- $f .
wird und daher viel zu hoch ist .
der für das Bttttagsjahr in Ansatz gebrachten . zip

bttträge zu groß , das geplante
durch welches die Arbetter der Willkür un ® i -chtfjS
der Unternehmer preisgegeben find , unann

Femer ist die Zulässtgkttt der Gewährung «f
bis zur Höhe von \ der Rente ( § 8) »u �
Verlust d. s eingezahlten Btttrages fvt
durch Umstände gezwungen , aus derVnficberu .

ttne Ungerechtigkeit , und die Beschrankung . P

verstcherungsamles auf ttne bloße Revision
schwere Schädigung für die Interessen �naan�
Endlich erachtet die Versammlung die galt *'

|
für verfehlt , weil schwerfällig und kostspielig
langt die Gründung einer einzigen Allers « uss Die ll ,

steigt , dieser Kasse als Verfichette
Sie beansprucht femer die Uedemahme der

bttträge durch das Reich - insofern da » .

Zur folgenden Resolution sprachen die verrcn - w

« - KS 1ä £ ! tra :

' «• • - ' HMU. tzVffCIU » UOJ qiCU V»v o - - u/y - fl c .

_ _ ,_ _ _ _, . � .._ _vi . o Ii lieber
ue uuuin uoe nuing . atean ,oue neu , . -l

sttzesspielereren abgeben , sondern die Zett lieber�
der Maffm benutzen . Von dm Vertietera der v

Rt,
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�otbnung hätten die Ardeitcr nichts zu erhoffen , dieselben
Mm vielmehr ihre Geschicke selber in die Hand nehmen ,
M eigene Agitation - - weiter kam der Redner nicht , denn
P «folgte die polizeiliche Auflösung der Versammlung auf
«Aid bti Z 9 des Sozialistengesetzes . Brausende , nickt enden
Mnde Hochrufe auf Singer und die Sozialdemokratie deant -

' « len den Auflösunpsakt ! unter Abfingung der Arbeiter «
Mrllaise verließen die . Versammelten den Saal . Auf der

setzten fich die Hochrufe noch lange fort . Die bereite
f«!eimacht waltete ihres Amtes .

, Nersammlnng de » Verbände » deutscher Zimmer -
( Lokalverband Berlin - Nord und Umgegend ) am Montag ,
d. M. , Abends 8t Uhr , im Restaurant Köllner , Alte

°«IN. 32 a. Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Vorlage der

�«de - Deputation . 3. Verschiedenes . 4. Fragekasten . —
' «t willkommen . Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Versammlung der freie « Vereinigung der Gra -
r **' , Ziseleure und vcrw . Berufsgenoffen am Montag , den

Dezember, Abends 9 Uhr , Dresdenerstraße 45 ( Dresdener
Tagesordnung : l . Geschäftliches , Aufnahme neuer

. . 2. Vortrag des Herrn Dr . Wille : Ueder die Moral
allgemeinen Glückes . 3. Verschiedenes . Gäste find will »

�Men.

... Vre UnterftLtznngsbnnd der Hausdiener Kerlin »
T am Dienstag , den 4. Dezember , Abends 9 Uhr , bei Fem «

, Alte Ja ' odstraße 75 I , erne Versammlung ad . Die Tages -

long wird in derselben bekannt gemacht . In dieser Ver «

uMBog erfolgt die Anmeldung der Kinder zur Weihnachts -

Sferung und die Ausgabe der Btllets zum Weihnachtsfest ,
am 26 . Dezember in Heidrtch ' s Festsälen , Beuthstraße 20 ,

»�Ditgliedernersammlung der Filiale III ( Ost ) der

' �nigung der deutschen Maler -c. am Dienstag , den 4. De -

zember , Abends 8 Uhr , Lichtenbergerstraße 21 bei Heise . Tages¬
ordnung : 1. Ersatzwahl der ArbeitsvermitUungs - Kommisfion.
2. Verschiedenes , ( ttohnstatistik , Referent Kollege Hohlwegler . )
3. Vorlesung aus einem Buche über die Darwin ' sche Theorie .
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

Unterstutznusvoerei « der Maurer Kerlius . Mit «
gliederversammlang am Dienstag , den 4. Dezember , Abends
8 Uhr , in Scheffer ' s Salon , Jnselstraße 10. Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Paul Ernst über die Revolution in der
Literatur . 2. Diskusston . 3. Bericht der Revifion . 4. Unter -
stützungs - und Vereinsangelegenheiten . Neue Mitglieder werden
aufgenommen . Um recht zahlreiche Betheiligung wird gebeten .

Die große - ffeutlich » Geueralversammtuug der
Zimmerer Kerlius war von 2000 Personen besucht . Femer
geht der Antrag Htntze dahin , jeden Sonnabmd Sammlungen
auf den Plätzen zu veranstalten . Das hierzu Nothwendige ist
den drei Personen Stehr , Leonhardt und Jäckel zu über -
laffen .

Sur « - « ud geseüig « Vereine am Sonntag . Lübeck ' scher
Tumverein ( 2. Lchrlingsabthellung ) Abends 6 Uhr Elisabeth¬
straße 57 —58 . — Tumverein „ Wedding " ( 2. Lehrlingsabtheilung )

Tumverein „ Froh und Frei "
4 Uhr Bergstr . 57 . — Ver -

( gegr . 1880 ) Nachm . 5 Uhr

Selegriqchische Depesche » .
( Wolffs Telegraphen - Bureau . )

Pari » , Sonnabend , 1. Dezember . Fn dem heutigen
Minist errat h theilte der Kriegs minister Frcycinet mit , es sei mit

außerordentlichen Heeres .

Nachmittags

der Budgetkommisfion bezüglich des

dudgets ein Einvernehmen getroffen , wonach das Gesammt -

erfordemiß auf 500 Millionen festgesetzt wird ; von denselben
sollen 400 Millionen sofort der Kammer zur Genehmigung
unterbreitet werden . Der Betrag der für 1889 erforderlichen
Kredite sei auf 180 Millionen festgesetzt . Der Bericht soll am
Montag in der Kammer vorgelegt werden und wird voraus -
fichtlich am Donnerstag zur Berathung kommen .

Sanstbar , Freitag . 30 . November . Das Schiff „ Sophie "
hat bei Sandani eine Anzahl DhauS zerstört , welche die In -
surgenten auf dem Festlande mit Waffen und Munition vor -
sorgen wollten . Während des Kampfes wurden 10 Araber und
auf deutscher SeM der O oerzim merm an nsgast Zimmermann
getödtet . _ _ _ _ _

Krieflmsten der Redaktion .
Lei Anfragen bitten wir die Abonnementb - Ouittung beizufügen . Brieflich »

Antwort wird nicht ertheilt .
Alt » ? Abonnent , Das einmalige Schreiben an die

Sparkaffe genügt . Doch ist dieselbe trotzdem berechtigt , dem
Vorzeiger des Sparkaffenduches die eingezahlten Beträge auszu »
zahlen .

Ur . 115 « . 1. Sie können nichts dagegen thun , wenn
Ihr Flurnachdar seinen Schlafburschen den Korridorschlüffel
einhändigt . 2. Katholisch .

A. M. 13 . Ein Kündigung ist rechtsgiltig , wenn ste auch
schon vor dem 15. zum nächsten Ersten erfolgt ist .

C . M. Trglerstraß « Wir haben schon wiederholt darauf
hingewiesen , daß die Versammlungen von rein geselligen Klubs
überhaupt nicht polizeilich angemeldet werden brauchen .

N« 199 . 1. Der Styl des Plakates ist natürlich falsch .
Es muß heißen „ an eine anständige Dame . " 2. Reichstags -
Wahlzettel , auf welchen der gedruckte Name deutlich durchstrichen
und ein anderer geschrieben ist , find giltig , sofern dieselben nicht
äußerlich besonders erkennbar gemacht find .
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Große öffentliche Versammlung

Äsdmoülüc, Domdiiec u. Steppet Iktias
Sonntag , de « 2 . Dezember , Dorm . 10 % Uhr ,

im �Königstadt- Xasino*' , Holzmarktstrasse 72 .
Tages - Ordnung : m

u,, Bericht der am 18 . November gewählten Kommisston . Diskusfion . Vorstandswahl . Ver -
Ebenes. [ 1394 ] Die Kommission .

de » Ji . Dezember :

. Große öffentliche
« mer - Versammlung
" >w«tn,snn ' «zokoi,Ku »alrd »«str . l44 .

, an, Tagesordnung :o Jßie stallen sich die Berliner Former zu der
�fandten Steltiner Arbeit von Möller und

2. Verschiedenes .
Der Einbernfer

Acht, d Dan Ztuckatclltt
>Serli « « « nd Umgegend .

Versammlung
° > « Rontag , den 3. Dezember ,

Abends präz . 8 Uhr ,
in flfinetis Lokal . Fischerftr . 10 , I.

. Tagesordnung :
J- JSotlefung . 2. Berathuna über die von

�Lewerde- Deputation zugeschickte Lohnstatistil .
J�fichiedenes. Zteue Mitglieder werden auf -
"«dmen .

« « .
11410

a L Der Vorstand .

£b- Da der zweite Punkt der Tagesordnung
w gehend besprochen werden muß , wird die

llung pünttlich eröffnet .

Große öffentliche
Versammlung

L, . der

�nsider und Berufsgenossen
den 3. Dezember , Abends 8 Uhr , im

��städtischen Konzerlhaus , Alte Jalodstt . 37 .

1 » Tagesordnung :
rapide lliiedergana des Kleingewerbes .

Feferent : Herr Reichstagsadgeordneter

&,L a, ? - r « indrrnfer .

�Anschlagsäulen.

- Unterstutzungsbttnk
der Schneider .

MtgljkdcrVrlsammlullg
�liag . 4. d. Ms . . Abends 8t Utzt ,

Kommandantenstr . 20
Glrminhallen , oberer Saal ) .

�Tagesordnung : � _

j Ret Bevollmächtigten und Schrift -

i . UMedenrS . Mitgliedsbuch legstimirt .
Meiches Erscheinen ersucht

Di » Lokalv - rmattnng .

.
trotze Matinee ,

� ' steint , äger « n » » n wandt « »

' &8 « u
6en � Zember .

�' HnLnVstir�' in Kausmana S VariötS ,
-

SÄÄ C

: « & 50ä ,

JlcRiung füt Töpfer!
Zu Donnerstag , den 6. Dezember , Abends

5 Uhr , ist eine [ 1422

öffentl . Töpferversammlung
im „ Königstädt . Kafino " ( Holzmarkistraße ) an -
beraumt .

Tages - Ordnung :
1. Vorbereitung zu eint Statistik - Aufnahme

im Töpfergewerbe .
2. Stellungnahme zum Baujahr 1839 .

De » Kinbernfor .

Fachverein der Tischler .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die zum

Montag , den 3. Dezember , festgesetzte Versamm -
lung ausfällt , da an diesem Tage eine große
öffentl ' . che Tischlerversammluna st<

Die Berelnsocrsammlung finvet Sonnabmd ,
den 8. Dezember , in Jordan ' s Salon statt .
1420 ] A « r Vorstand .

Unserem Freund [ 1411
Oskar Schindler

zu seinem heutigen Geburtstage die besten Glück¬

wünsche .
M . H. C . Sch . g . K. M v .

Restaurant
von

V , mtan ,
Wiencrstr . 31 , vis - a - vis vom Görlibr »

Kastnstof . Vollständig renovirt , vorzÜg -
" " " �. SSJ�JSST '" - k -
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Allen Freunden und Bekannten empfehle mei «

Weiß- md Kiinschdier -Ksdol
mit Biliar d

und 2 heizbaren Kegelbahnen .

Johann Gnadt ,
Konnnenstraß » 88 . [ 1192

Empfehle meinen echten [ 1270

SO jährigen Nordhauser
sowie meine best anerkannte Weiße .

Robert Nürnberg ,
Anklamerstr . 49 , Ecke Stteliverstraße .

Allen Freundm und Bekannten empfehle mein

Meiß - « nd Sairisch - Kier - KoKal.
sowie FrühZSck . Mttt « g - und Abendtisch .

w . Haugk ,
1005 ] » S M- insteaß - SS .

Der Dorstaod .

�' »»»rrn « . Tabake
SUstSchweize
" " «. e ' - UN», .

er
[ 1128

Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen

kostet bei mir unter Garantie

des Gulgehens [ 1253

I I Mark 50 Pfg .
Steine Reparaturen billiger .

Neue Uhren ,u Fab - tKpr - tsen .
_ Uhrenfabrik von

Ad « Lewing PdnzenW « 74 .

lWMaMailMtt
"

von _ _ l980

Ernst Wilschke
1. JunKerSr . 1-

« ck » JNarkgrafenstraS «.

Der erjte Mchtgentleman
auf dem Jengen stände .

Bericht über den Münchener Geheimbundsprozeß am 26 . und 27 . Oktober 1838 vor dem Land »
gericht München f.

_
SW Preis 85 Pfennig . " WD

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Z« deziehe « durch die Erpedition , Zimmerstraße 44 .

inen - Lager snmmtlicher Systeme »
asch- und Wringmaschinen .

EmH Franke ,

Nahmaj�i
[ 1403

Saarbrückersttaße 6.

Reparatnren g « t « nd schnell .

Einzelne T » U- » tore « , Gardine « ,
leinene Tucher und Tischzenge habe
unter Jnoeniurpreisen für den Detailver -
kauf zurückgesetzt .

0 Meyerson ,
1254 ] _ Pnft ' tratz » 3. _

äfften Sie einen
Urrsach . CÄ £ ? tn

Die noch vorhandenen 260 hocheleganten

Herren M interpaletots
1389 unv 180 hochfeine

Jlamen - Wwtermantel
aufe ich, um bis Weichnachten damit zu

räumen , z « erstaunlich billige « Preisen .

lacke , Neanderstr . 9,
Ecke Schmtdstraste .

G. Straust » Schneidermstt .
17s . Mastmanustraße 17 « , pari .

empfiehlt fich zur Anfertigung « lag . Herren -
Garderoben . Für gute » Kitz und sanbee »
Arbeit wird garanttrt . Lager von Kuckskin »
in großer , geschmackvoller Ansmatzt .

Koulante Zahlungs - Bedingungm I [ 480

Thtihahlung
gestattet . — Empfehle

Elegante Herren - AnzOge ,
Paletots sowie Mfintel k .

billigst im Such . Geschäft

Prinzenstr .

Bitte zu beachten !
Wegen des flauen Wetters verkaufe ich die

noch in großen Mafien vorhandenen verfallenen

Minterpnletots ,
sowie Anzüge , Köck « , Iaqnet « , Kose « , Kit « -
fei , Hüte , Kette « , Uhren u. s. w. zu sehr
dilligen Preisen . [ 837

A . Wergien ,
Bitte aber sehr , recht genau auf Namen und

Stummer zu achten .

Von heute ab werden die letzten verfallenen
herrschaftlichen Minterpaletot « für 8 —19 M. ,
gut erhaltene Hosen für 3 —5 M. , Röcke für
4 —7 M. KinienstraSr 88 , parterre , aber

nur an Pnvatleute verkauft . [ 1419

Uoh Tabab .
Sämmiliche in - und ausländische Sotten

zu den billigste « Preise « .

Heinrich Franck .
Um Frrthum zu vermeiden , mache ich

daurauf aufmerksam , daß fich mein Geschäft
nnoträn « « rt in den alten Räumen

Brunnenstr . 141/42 tgSB

befindet .

Muffen ! !
S| ( durch Zufall spottbillig ) . H

qte pelzmnffen 1,50 M. Masch -
da » 4 M. Opoffnm 5 M. Petz

garniture « Stück 1,25 M.

Oramenstr . 158 .

Nicht Säumm !
Die noch vorhandenen [ 1269

Herren - ». Knaben - Palttots
Damen- Wintermäntel ,

im Versatz vettallm , sehr bUlig , nach wie vor

33 . Neanderstr . 33 .

�N>tl0 »wa>dcr K>rid - rh «Ur ».
Bitte genau auf Hausnummer zu achten .

! A« f Abxnhtnngts
Aitter - NMiIsLerm- Atzizr
fettig u. nach Maaß Angnststr . 27 im Laden

Wechimchts - GeschMt I

Korbwaaren u. Korbmöbel ,
empfiehlt
1416

« nstav Kistner .
14 Waldemarstrüße 14 .

Möbel , Spiegel u . Polsterwaaren
eigmer Fabrik wegen Ersparung der Ladenmiethe

dillig Krnnnenltrast « 28 .
Zager und Verkauf nur Hof part .

_ Zahlung nach Ueb ereinkunft . 1802

RoUer - Kanarienhahne
und Weidchen von 8 —30 M. verkauft
1412 ] _ Keekhah « . Grünfir . 2.

Cignrren und Tabake
von 1415

O Klein , Ritterstr . 15 .
Dal . Zahlstelle d. Güttler u. Bronzeure ( E. H. 60) .

ääx ' äsi
Spinden , Vettilows , Garnituren, ' sehr
Großes Lager einfacher und eleganter
Spiegel u. Polsterwaaren . 3
J « uro , Reue Schönhausersttaße 1,

Ein Znsammensetzer wird verlangt
1414 ] Reichenbergnstr . 65 .

Eine Kpnl . rin , sowie Keidenspnleri « wei »
dm gesucht bei C. J . Vogel , Ritterstr . 39 .

Kergotder auf glatte Leisten verlangt
Ad . Göpfert , Am Ostbahnhof 18» pari .

Steppdecken > Arbeiterinnen verl . M . Kaa ' r ,
Dresdcnerstr . 76 . 1. H. 2. Aufg . III 1388

Das Arbeitsnachweise - Bureau
des Fachverein » der Tapezirer Kerlia » ,
bisher Seyveistr . 16, befindet fich vom 1. De -
zember er . ab im Restaurant Freigang , Schützen »
straße 18 —19 , Bureaustunden wie bisher . [ 1386 ?



Acbtung : ! Aosucrlms wegen Ausgabe des Geschäfts ! - DU Acbäumg
Manufaktur - , Mode - , Leinen - und Baumwollen - Maaren , Wäsche - Fabrik , Gardinen , Teppiche , MBbelstoffe , Tischdecken .

M

Kandsbergerstraße 63

( am Alexanderplatz ) �
Müder Vusch, * " % % %

Kiit - genau auf Firma und K mauummer 63 " _ _ _ _ _ _
w 7

Kitte geua » auf Firma uud S�usuummer
intotum Nachflgp . s Georg Hasen . 1 « « � !

[ iÜ6i

Lotterie zu Weimar .
Ziehung 15 . bis 18 . Dezember er .

I ' rsrc 25,000 , 5000 , lOOO, 500 M. (tt.|
P « rt » g « « g der Ziehung , sowie Rrduciruug der Gewinne auagrfchiosse « .

Loose ä I Mk II Stück ( 0 Mk . ( Porto u . Liste 20 Pf . extra )
empfehlen auch gegen Coupons oder Briefmarken

Oscar Bräuer & Co .
KankgrschSft ,

Berlin W„ Unter den Linden 12.

Schleifriemen ) I Hopp,
1211 ] K« » Ii « M. , Brunnenstraße 7.

Beim lieben Gustav Schuitze

Ö
Kchuhmacherttteister r

Oranienstr . zur schlanken 0
Erlaude mir alle Freunde und Bekannten wie eine werthe Nachbarschaft auf mein ia *

Oranien - Strasse 5 , S . O .
seit 29 Jahren bestehendes , bestrenommirtes j .

Kchtch- und Ktiefelmaaren - Geschöfl
( Eigene Fabrikation )

aufmerksam zu machen und gestatte mir ferner zu bemerken , daß ich durch den CffE
Umsatz im Stande bin,�ncine fobeliebten Herrenzugstiefel mit Doppel . * ' " *

jetzt schon für 8,50 Mark verkaufen zu können .

Außerdem halte ein großes Lager in Knabenatulpenatlefel zu den billigste «
Indem ich Sic bitte , mich bei Bedarf mit Ihrem werthen Besuche beehren zu

«fjrint tägl

die

empfehle ich mich Ihnen und zeichne
' '

Hochachtungsvoll .
Gustav Schuitze , Schuhmachermein�

Wege » unseres seit 15 Jahren bestehenden Centrai - Depots
kommen zu noch

Doppeltbreite Kleider - Damen - Tuche jetzt Elle 35 Pfg .
1 Stück 20 Meter Hemdenluch jetzt s M. 1 Dutzend V. - Serviettm 50 Pf . 1 Postl

kommen zu »wch nie dagewesenen Preisen zum Ausverkauf :

1 Stück 20 Meter Shirttllsi 3 2 1 Stück 20 Meter Dowlas jetzt «ul .

Soften Oletderstosfr , durchweg Elle 20 Pf . 1 Posten ArrbU KIriderstoff « , jetzt Elle 22 Pf .
n schSnster Ausführung Elle 25 Pf . 2 Ellen breite Kleider - Lama » Elle 45 Pf . 1 Waffeldecke mit Franzen 75 Pf . t Dtzd . reinl . schwere Taschentücher 1 M. 1 reinl . Trell » lifchtuw �

Schwer reinl . CU O�UC 2 Meter lang 1�2 Ät » Reste , Gardinen , Stück 25 Psg . 2 Wollhemden und 2 Paar Herren - Unterhosen 3

1 Posten fehlerhafter Sopha . Teppiltze 2 M. , 3 m , 4 M. , 5 M. Saal - Teppiche , 3 Meter lang mit kl. Farbenfehlern , 8 M- , 13 M. . 16 Ii .

Central - Depot für Gelegenheitskäufe , Jerusalemerstrasse 62 .

JE
S * "

BWofu#
�jialdemoki
' » rne

o « B| porkLgliche alte Maare . . . . .�Xteltoo '
Puulchertrakte von Mar ! 1,25 per Originalflasche an .

GtStzweiuertrabte von Mark 1,25 per Qriginalflafche an .

Km . ( Paqcn ) per Originalflasche

. . . . . . . . . . . . . . .

„ 1,00

Alter Mordtzauf » » . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . .

„ 0,75

Zugberttqueur , hochfein

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

* 0,90

Krrtta - r « etrrtde - KSmmrt

. . . . . . . . . . . . . . . .

„ 0,90

Kreuufptrttu » , ganz geruchlos

. . . . . . . . . . . . . . . .

* 0,50

empfiehlt
dt « Groß - Kesttllatio « vo »

Letten Reil ,
Kophieustr . IS , nahe der Kosenthalerstr .

Die seit 1877 bestehende , weitbekannte

Uhpenfabrik von Max Bus�
157 Invalidenstrasse 157 , neben der MarktW *

verkauft jetzt aämmtliche Uhren zn bedeutend herabg * * * �

e

Preisen . ,
Fttr jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse Abscblt «*® (

Pforzheimer nnd Hanauer Fabrikanten ermöglichen derselben Fu *
Verkauf von

Gold - , Silber - , Granaten - und Koralienwaar . »
zu fabelhaft billigen Preisen .

Spcoialität ■ Ringe .
Reparaturen an Uhren nnd Goldsachen we den am das ö *

hafteste ausgeführt .

Möbel - , Spiegel - unb Polsterwaaren - Magazln
von

Julius Apelt , Sebastiavstraße 27 — 28 .
iU « ll « Maar « . Vrompte Kedtsunug . _ [ 313

Ko « 4 3Mb . an . » Mark .

Kein « Ladenmiethe . JlllltlS Bock , Eigene Werkstatt .

Sclimld - Btraase 8 pari . , gegenüber der Frauzstraß « ,

Knaben - Garderobe
zu bedeutend herabgesetzten Preisen . [ 855

Kauttueufabribanteuj %

Billigste Quelle n , wr — '

stell ««, Fabrik mit Dampfbetrieb

von E
Köpulckerkraste 99 . Fager : Kof

""Too*

1 fetochene 3
' �dekommev
5 ,�lich «och

�. Die S .
herein

Lerche da ,

spätere ,

Matdemok ,

Z�zipielle
Grund

« d,

enversor

� mittel

�einstimm
" ffum Be ,

? der deut

£ 9
er - ' n bere

Mnisattov
� die ar

s laufe
Sonne ,

Die Sc
lnke » ei,

chau « sy

/D * größte Auswahl , jedcm Geschmack enuprechend , von 3 M- Pet

Hl I Itlirrpn Nlied - ruerkänfer « Rabatt . j ,vtlIJslllCIl , Tabake « . . „ mir * , » a » Kantab «*
1216 von G A. Hanewacker in Uordtzause » .

Kager fämmtliqer Uotzlabake

Wilhelm Liesegang ,
vis - k- vis der istrflirfberu 1

WmAmndmf .
I . Abttzeiluug i Schönhauser All

Omnibus - Haltestelle am Schönhauser Thor .
IL Abttzeiluug : Louisen Ufer SS , [ 612 « aotet

alte Nr . 12 am Oranien » Platz .
Firma „ GtzueVouenrren » " . UöAe

caa 1 * OOO « overue Wtuter - Patetot » von iO , 18 , 15 —36 Bt . pruna -
• Kock - « . Zaquet - Auzuge , gediegene vroffe von 13 , 15 , 30 —35

Exempl . !) Auch für korpulente Peiionen paffend vorhanven . 6000
'

( auch Regenmäntel ) modern u. spottbillig ! 8000 Kuadeu - , #1Sl -

Rohtabak
zu billigsten Preisen .

�

F . Frank ,
KrtM « en Straße 6 .

Größte Auswahl in Herren - »
Damen - » nd Kinderstiefeln .

Dteellste Kedteuuag . S- iideste Preise .

Ohne Marktschreierei bei C . Wolf »
1001 ] AdalbertSraße 80 .

Golbwaaren !
bei koulanten Zahlungsbedingungen Pri « ? « « -

straße 15 . purt . rechts . [ 744

Keh-Sliblid .
Sumatra

AclVN reines Umblatt b 35 u. 90 Pf .

Domingo- ' so W Carmen -
Umblatt 90 Pf . , sowie alle in - und aus -

ländtschen Sorten in billigster Preislac
empfiehlt [ 132

H . Herholz .

Brunnenstraße 145 .

Ki » der Wächter schließt : [ 1074
werden von heute ab an Meister , Gesellen ,
Burschen die verfallenen Hosen , etwas gettagm ,
für 3 —5 Mark , Jaquetts für 4 —7 Morl , auch
gute Anzüge für 11 —19 » Mark , Winter - Paletots
für 3 — 19M . Linienstr . 88 , parterre , verkaust .

„

Cigarren und Tabake
von

Lindemau « .

A-Htabak!
KS '

�Nvw

Einlage�Tadake empfehlen _ � (jO1'
w

Hut Kaw- ik
�

Adolph E@hf ,

Elcg-ntc/Mlil�

d
■

ka * M'

Bei Abnahme von 36 Ktuck « igarreu Ec -
niedrigung der Pceise . | ] 275

sowie Zylinderdüte neuester . ��»ro

park , links -

«erantwortlicher Redakte - a : K» Troutzetm m Bali « . Druck und Bettaa von im * * Sskisg j « B- run Beuthsttaß « 2. -

Vl . l
� Um

| fi
M
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